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Verzettelung der stanz. Offensive.
Alle Angriffe aus der ganzen Linie abgeschlagen. Z« den Argonnen wettere Fortschritte unter
schwere« Verlusten der Franzosen . — Unser Angriff in der Richtung Warschau schreitet langsam

vorwärts . — Weitere Erfolge der Türken.

Erfolgreiche Tätigkeit des deutschen Luftgefchwaders.
Das Kriegsgeschäft Englands.

Graf Witte sprach kürzlich das Wort , England allein
mache in diesem Kriege ein Geschäft. In den Zeitungen
liest man häufig das Gegenteil , Englands Handel und
Industrie befänden sich in Verlegenheit . Die Wahrheit ist
schwer zu erkennen , und doch ist sie ftir Deutschland von
großer Bedeutung , da sie Rückschlüsse auf die wirtschaftliche
Widerstandsfähigkeit unseres Feindes gestatten würde.
Darum lohnt es sich, einzelne Symptome festzulegen.

Der nicht wegzuleugnende Rückgang der Rekrutierungs-
ziffern wird durch eine verstärkte Tätigkeit des englischen
Wirtschaftslebens begründet . Bekanntlich hatte in der
ersten Kriegszeit die Industrie der Militärverwaltung in
die Hände gearbeitet , indem sie alle entbehrlichen jüngeren
Leute entließ , die dann aus Not den Werbern in die
Hände fielen . Das scheint jetzt nicht mehr der Fall zu
sein , das Geschäftsinteresse hat über den Patriotismus ge¬
siegt. Im Londoner Hafen wird über Arbeitermangel
geklagt , um die riesigen Ankünfte von Lebensmitteln
unterzubringen , die England in Erwartung einer deutschen
Störung seiner Verkehrswege angeschafft hat.

Die Vaumwollindustfie klagt über das Fehlen der
deutschen Farbstoffe . Auf Anregung der Negierung hi«
sollte eine Gesellschaft mit einem Kapital von 60 Millionen
Mark gegründet werden , die sich der Herstellung von
Anilinfarben zu widmen bestimmt war . Aber die englische
Industrie weigerte sich, das erforderliche Kapital zu¬
sammenzubringen in der Besorgnis , nach Friedensschlutz
würde die deutsche Konkurrenz die Preise unterbieten und
die britische Kunstpflanze im Keime ersticken. Hinzu kam
wohl auch die Erkenntnis , daß es nicht genügt , Patente
zu stehlen , um eine komplizierte technische Fabrikation ins
Werk zu setzen, daß dazu umständliche , zeitraubende Ver¬
suche und Erfahrungen gehören.

Fetzt lesen wir , daß das englische Gewerbe sich anschickt,
eine große Zahl deutscher Produkt « nachzuahmen , um damit
die Weltmärkte zu erobern . Hand in Hand damit geht
der Plan , eine Art Leipziger Messe in London einznrichten
und gleichzeitig das bewährte deutsche System einzuführen,
daß die hei einer Bestellung in Betracht kommenden ver¬
schiedenen Betriebe sich zu gemeinsamer Uebernahme von
Lieferungen zusammenschließen.

Alles dies sind Anzeichen einer Rührigkeit , die man
beim heutigen bequemen , satten Engländer nicht gewohnt
war . Es liegt auf der Hand , daß die Monopolstellung , die
England zur See durch seine Flottenübermacht einnimmt,
ihm die Möglichkeit gibt , die Preise der Frachten willkür¬
lich zu diktieren und dadurch ein gewaltiges Geschäft zu
machen. Darüber klagen auch die Neutralen , daß die
englische Kontrolle auf Konterbande vielfach darauf hinaus¬
läuft , den neutralen Handel zu schikanieren und zu Gunsten
der britischen Konkurrenz ins Hintertreffen zu drücken.

Für unsere Industrie stehen noch erneute Kämpfe be¬
vor , die durch die erweiterte Herstellung ,von Kriegs¬
material nur teilweise erleichtert werden . Andererseits
brauchen uns die britischen Anstrengungen nicht zu
schrecken für die Zeit nach dem Friedensschluß . Was heute
in England künstlich gezüchtet wird , waö der britische
Handel dem deutschen heute in fernen Gebieten an Absatz¬
möglichkeiten abjagt , ist uns nicht dauernd und vollständig
verloren . Das deutsche Gewerbe hat sich seinen Platz durch
die Güte seiner Produkte , durch die Promptheit und Zu¬
verlässigkeit seiner Lieferungen , und besonders auch durch
seine Anpaffungsfähigkeit an den Geschmack der Abnehmer
erkämpft . In diesen Eigenschaften wird der moderne

Eine Erdbebenkatastrophe
in Europa?

Die Erdbebenwarte Zugenheim meldet unterm
13. Zanuar , 9 Ahr früh:

Die Apparate der Warte verzeichneten ein
schweres Erdbeben. Der Anfang wurde wenige
Minuten vor 8 Ahr festgestellt . Nach 1 Stunde
waren die Apparate noch in starker Bewegung.
Der Herd des Erdbebens wird auf weniger als
1000 Kilometer Entfernung geschätzt. Eine Kata¬
strophe steht zu befürchten.

Engländer es uns niemals gleichtun . Wenn normale
Zeiten zurückgekehrt sein werde » , dürften die britischen
Kartenhäuser bald zusammenstürzen und deutsche Solidität
das verlorene Absatzgebiet wiebergewinnen . Bis dahin
heißts allerdings : durchhalten.

Alle DononDifcbe Mit Der engl.MnorMe.
Ans dem Haag , 12. Jan . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " kritisiert die
englische Antwortnote und findet , baß sie keinen sehr be¬
friedigenden Eindruck macht. Das Blatt weist auf die Un¬
bestimmtheit der Antwort , namentlich in der Lebensprittel-
frage , hin . England wolle kein endgültiges Versprechen
geben . Eine solche Antwort sei kaum befriedigend , wenig,
stens wenn der von Reuter gesandte Auszug einigermaßen
vollständig sei. Nicht minder unbestimmt sei der in der
Antwort gebrauchte Ausdruck „Feind ". Wir wissen nicht,
ob die feindlichen Armeen oder die ganze Bevölkerung
des kriegführenden Landes gemeint sind. Der gänzliche
Mangel eines Maßstabes , um zwischen den für den Feind
und den wirklich für die Neutralen bestimmten Gütern
zu entscheiden, mache den Wert dieser Unterscheidung gleich
Null und öffne allenthalben der Willkür die Tür . Das Blatt
hofft , daß der Text der Antwort noch Ergänzungen und
Verbesserungen zum Reutertelcgramm bringe.

Vom Prisengerichtshof.
Alexandria , 12. Jan . (T .-U.-Tel .)

Vor dem Prisengerichtshof wurde gestern der Fall des
deutschen Dampfers „Guttenfels " entschieden. Der Kapi¬
tän erklärte , daß er bei seiner Ankunft tn Port Said nicht
wußte , daß Krieg auSgebrochen sei. Er gab jedoch später
zu, daß er eine drahtlose Depesche von dem Kriegsausbruch
erhalten hatte . Der Gerichtshof erklärte , der „Guttenfels"
ist ein feindliches Schiff und ist daher richtig als Prise ge-
nommcn worden . Selbstverständlich liegt in dieser Er¬
klärung eine arge Verhöhnung beS Völkerrechts , da sowohl
Port Said , wie der Suezkanal bei Ausbruch des Krieges
neutral waren resp. als neutral gelten sollten.

Wer ander« eine Grube gräbt . . .
Amsterdam , 12. Jan . (Tel . Ctr . Bin .)

Die Versuche Englands , Deutschland auszuhungern,
scheinen dazu führen zu sollen , daß England selbst von Nah¬
rungsmangel bedroht wird . Die Weizeneinfuhr nach Eng¬
land ist, wie englische Blätter -» geben , außerordentlich

eingeschränkt : im Zusammenhang damit steht das Steigen
der Weizenpretse.

Amsterdam . 13. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
In England wirb durch Reuter folgende Beschwich¬

tigung gegenüber dem drohenden Nahrungsmittelmangel
verbreitet : Offiziell wird berichtet , daß in Pendschab , der
fruchtbarsten Provinz Indiens , eine sehr große Ernte zu
erwarten ist. Das bebaute Gebiet umfaßt rund 3 Mill.
Hektar vnd falls das Wetter gut ist (!), so können die Ver¬
bündeten , wenn sie die Herrschaft zur See behalten , so
ruhig sein wie im tiefsten Frieden.

Schwere Wirtschaftskrise in Japan.
Petersburg , 12. Jan . (Tel . Ctr . Frkft .)

Der „Nutzkoje Slowo " wird aus Tokio gekabelt , daß
sich Japan in einer außerordentlich schweren
wirtschaftlichen Krisis befinde , der nur die größten wirt¬
schaftlichen Firmen entrinnen würden . Die R e i s p r e i s e
seien um 50 Proz . gestiegen. (Fr . Ztg .)

SnttlanD uni)Die neutralen.
Beschießung eines norwegischen Dampfers.

Kristiania , 12. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Führer des norwegischen Dampfers „Händchen ",

der hier eiugetrosfen ist» machte die Mitteilung , daß er in¬
folge Sturmes und Maschinenschaden de» englischen Hasen
Blyth anlanfe « wollte . Er signalisierte nach Lotsen : ei«
solcher erschien aber nicht , worauf der Dampfer ohne Lotse»
den Hafen zu erreichen suchte. Da dies verboten war,
wurde das Schiff vom Hafen aus von Soldaten heftig be¬
schossen, wobei es verschiedene Beschädigungen erlitt . Der
Kapitän bezeichnete dieses Vorkommnis als schandbar , be¬
sonders weil dnrch große Nachlässigkeit der englischen Be¬
hörden das Lotsenboot nicht zur Stelle war.

Zer amedtonild):MenmW.
New -Aork, 13. Jan . (T .-U., Tel .)

Ein äußerst heftiger Streit zeigt sich augenblicklich in
der amerikanischen Presse um die sogenannte Bill Hitchcock.
Es handelt sich hierbei um den Gesetzesvorschlag Hitchcock,
den dieser Ende Dezember einbrachte und nach dem künf¬
tighin jeder Waffenexport aus den Vereinigten Staaten
nach irgendeinem der kriegführenden Länder verboten wer¬
den soll. Abgesehen von der lebhaften Unterstützung des
Gesetzesvorschlags durch die deutschfreundliche Presse , hat
der Vorschlag auch viel Anklang bei vielen Senatoren ge¬
funden inanbetracht des Umstandes , daß bisher infolge des
Stillstandes der deutschen Schiffahrt der amerikanische
Waffenexport nur Deutschlands Feinden zugute gekommen
sei. Es sind besonders die Kongreßmitglieder Bartholdt,
Vollmer und Lobeck, die die Bill unterstützen . Bis jetzt
dürften sich die Gegner und die Anhänger des Vorschlags
die Waage halten.

»il.Mrti!m za.
Großes Hauptquartier , 12. Jan ., vorm . (Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Kanak ^ von La Bassee  fanden ge¬
ringfügige Kämpfe statt , die bisher ohne Ergebnis waren.

Nördlich Crony  griffe » die Franzosen gestern
Abend an , wurde « aber nnter schweren Verluste « znrück-
geworsen . Heute früh lebte der Kampf hier
wieder ans.  .

Ein gestern Nachmittag in der Gegend östlich von Per¬
thes  unternommener französischer Angriff brach in nnse,
rem Feuer znsantme «. Der Feind hatte sehr schwere Ver-
lnfte.
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I « de« Argonnen wurde a« der Römerstraße ein

französischer Stützpunkt erobert ; zwei iOssi-
ziere «nd 140 Man« fiele« dabei in unsere Hände.

I « den Kämpfen im östlichen Teil der Argon-
nen  find den Franzosen seit 8. Januar (einschließlich der
gemeldeten) 1 Major, 3 Hauptleute. 18 Leutnants und 1600
Man« an Gefangenen abgenommen, sodatz ihre Gesamt¬
verluste, einschließlich Toter und Verwundeter, in diesem
beschränkten Gefechtsraum auf 3880 Man« geschätzt werde«.

Französische Angriffsversnche bei A i l l y südlich St . Mi-
Hiel scheiterte «.

Oöstlich er Kriegsschauplatz.
In Ostprentzen  nichts neues. Russische Vorstöße in

Nordpoleu  hatten keinen Erfolg.
Unsere Angriffe im Gebiet westlich der Weichsel

machten trotz des schlechte« Wetters an einigen Stellen
Fortschritte.

Auf dem östlichen Pilicanfer keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

M»mffkii der sraiMA»9Mk.
Basel, 13. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Zur Lage im Westen schreibt der militärische Mitar¬
beiter der „Baseler Nachr.", man bekomme immer mehr den
Eindruck, daß bei den Franzosen mit ihren Verbündeten
ein Kriegsplan mit dem Einsatz überlegener Kräfte an der
entscheidendenStelle fehle oder aus Mangel an Mitteln
nicht durchgeführt werden könne. Es sei für die Verbünde¬
ten die Gefahr vorhanden, daß die Energie ihrer Angriffe
im Felde Nachlasse. Das letzte Anpackcn auf der ganzen
Front dürfe nicht wochenlang dauern , sonst verpufften die
zur Offensive bereitgestellten Kräfte in unentschiedenen
Einzclkämpfen.

Zürich. 13. Jan . lEig . Tel . Ctr. Bln .)
Der militärische Mitarbeiter des „Tagesanzeigers"

schreibt: Die heftigen Zusammenstöße im Elsaß haben nach¬
gelassen und die Positionen sind wieder ausgeglichen wie
vor Beginn der letzten Kämpfe. In den Argonnen dauert
der gegenwärtige Minenkampf fort . Das wochenlang in
den französischen Meldungen stets wiederkehrende „In den
Argonnen haben wir leichte Fortschritte z» verzeichnen",
ist seit einiger Zeit aus den Bulletins verschwunden, was
für den tatsächlichen Stand der beiderseitigen Operationen
außerordentlich beachtenswert ist.

*

Die Kämpfe an der Oise.
Genf, 12. Jan . lEig. Tel ., Ctr . Bln .)

Nördlich und südlich des Oisefluffes setzen die Fran-
tzosen ihre Bemühungen fort , ihre ungünstigen Stellungen
gegen vorteilhaftere zu vertauschen. Sie stießen bei Voi-
selle in der Nähe von Albert sowie zwischen Soissons
und Berry -au-Bac auf hartnäckigen deutschen Widerstand.
Die dortigen Kämpfe sind für die Franzosen , namentlich
bei Voiselle, sehr verlustreich, werden aber heute fort¬
gesetzt. Desgleichen wird ein neuer Zusammenstoß in der
Nähe des Dorfes Perthes  erwartet , dessen Nordwesten
die Franzosen zu halten suchen, während die Deut¬
schen durch ihren gestrigen bedeutenden
Erfolg sich ö i e O stse i t e gesichert  haben.

Mm Mm Miste der MMM« .
Mailand , 12. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Bei einem neuerlichen Gefecht im Argonnerwald am
8. Januar hat das Garibaldianerregimcnt 140 Mann an
Toten , Verwundeten und Vermißten verloren . Das Re¬
giment hat bisher über ein Viertel seines Bestandes und
fast alle Offiziere verloren und wurde aufs neue zur
Erholung hinter die Front geschickt.

Ein neuer Transport italienischer
Freiwilliger.

Basel, 13. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)
Wie die „Baseler Nachrichten" erfahren , wird einer

Meldung des „Messagero" aus Nizza zufolge ein neues

Kontingent italienischer Freiwilliger demnächst an die
Front abgehen. Der Befehl,' sich zur Abreise bereit zu hal¬
ten, ist bereits an die Kompagnien ergangen, die in
Avignon ihre Ausbildung vollenden.

Sie deiiMli Me am Mal.
London. 12. Jan . (Tel ., Ctr. Frkf.)

Ueber die deutsche Flugexpedition längs der fran¬
zösischen Küste findet man noch folgende Mitteilungen in
der „Daily News": Die Flüge erfolgten geschloffen etwa
gegen 8 Uhr am Samstag Abend. Es gingen Gerüchte,
daß zwei andere Zeppeline zu erwarten seien, aber sie er¬
schienen nicht über Calais . Um diese Zeit begann ein star¬
ker Wind zu wehen, der eine nächtliche Reise mit einem
Flugzeug oder im Luftschiff sehr gefährlich erscheinen ließ.
Zwei Stunden später kam eine Art Sturm heran , und die
Mitternachtswinde begannen kräftig an den Fenstern zu
rütteln . Die deutschen Flieger haben in der Tat etwas
Erstaunliches geleistet; wann auch immer das Wetter es
möglich macht, sind sie in der Luft. Am Freitag Morgen
ereignete sich ein geradezu typischer Fall : deutsche Flug¬
zeuge wurden gesehen, so viel bekannt, über Armentisres,
Hazebrouck, Strazele , Abbeville, Doulens und Arras , wo
eine beträchtliche Anzahl von Bomben ausgeworfen wurde.
Bei ihrem Flug über Strazele warfen die Deutschen drei
Bomben herab, ohne Schaden anzurichten. Ehe sie Haze¬
brouck erreichten, flogen ihnen zwei englische Flieger ent¬
gegen; sofort machten sie Kehrt, und konnten in der Tat
unbeschädigt öavonkommen. Ueber Armentisres wurden
drei Bomben geworfen, und selbst über Albert , obgleich
dies eine offene Stadt ist. Der Flieger , der Doulens be¬
suchte, zielte mit seiner Bombe auf die Brücke, aber das
Projektil fiel ins Wasser. („Fr . Ztg.")

*

Deutsche Flieger über Paris.
Rom. 13. Jan . (T.-U.-Tel.)

Aus Paris wird telegraphiert : Zwei deutsche Flieger
erschienen über Paris . Der eine war über Montdidier-
Pvntoise, der andere über Dammarlin gekommen. Die
Flieger verschwanden, als mehrere französische Flugzeuge
herbeieilten.

Deutsche iu englischer Kriegsgefangenschaft
Berlin . 13. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Nordd. Allgcm. Zeitung " schreibt: Beim Aus¬
wärtigen Amt sind Klagen eingelaufen, daß es den deutschen
Kriegsgefangenen in Gibraltar verboten ist, in deutscher
Sprache zu korrespondieren. Diese Angelegenheit ist durch
Vermittelung einer neutralen Macht bei der britischen
Regierung zur Sprache gebracht worden. Es ist darauf die
Antwort cingetroffen, daß den Kriegsgefangenen der Ge¬
brauch der deutschen Sprache gestattet, ihnen nur anheim¬
gegeben worden ist, sich der englischen Sprache zu bedienen,
falls sie Verzögerungen bei der Zensur der Briefe ver¬
meiden wollen. Ebenso können sie Briefe in deutscher
Sprache empfangen, jedoch ist cs ihnen nur erlaubt,
wöchentlich zweimal Briefe abzusenden, die nicht mehr als
zwei Seiten umfassen dürfen.

Die Kriegsgefangenen von der „ Emden".
A. S . aus Fulda , einer der Ueberlebenden von der

„Emden", der in Kriegsgefangenschaft geriet, schreibt aus
Malta : „Es geht uns hier gut ; wir sind zu viert in Zelten
untergebracht, dürfen aber nur Briefe mit einer Seite
schreiben und nichts iiber den Krieg. Ans der „Emden"
haben 123 Matrosen den Tod gefunden und 30 wurden
schwer verletzt; sie liegen in Colombo, der Hauptstadt der
Insel Ceylon."

Das verkannte Unterseeboot.
Berlin , 12. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Rach einer Meldung der „V. Z." aus Kopenhagen ist
an der holländischen Küste ein großer toter Walfisch an¬
getrieben worden. Er war von einer Granate durchbohrt,
was anzudeutcn scheint, daß der Walfisch von einem
Kriegsschiff für ein Unterseeboot gehalten und beschossen
worden ist. _

U»Set MmiMea Mariae.
Die Vernichtung des franz . Unterseeboots „ Curie".

Wien. 13. Jan . (T .-U.-Tel .)
Ueber die Vernichtung der „Curie" meldet die „Neue

Freie Preffc":

Der Krieg als Maskerade.
Französische Freischärler von anno 70.

Als in den Kämpfen des Jahres 1870 die französischen
geordneten Heerscharen Frankreich durch ihre fortgesetzten
Niederlagen an den Rand des Verderbens gebracht hatten,
da sollte das deutsche Heer durch eine allgemeine Erhebung
des französischen Volkes aufgehalten werden. Jeder Fel¬
sen, jeder Baum , jeder Weg und jed-r Steg sollten dem
verhaßten Eroberer znm Verderben werden. So er- '
schollen denn in allen Gauen die Aufrufe zur Bildung der
Freischaren. Man hat an der Berechtigung des Fret-
scharenwesens in Frankreich sicher damals keinen Zweifel
gehegt, vielmehr wird es häufig in der französischen Kricgs-
literatur als ein natürliches Recht der Selbstverteidigung
hingestellt, daß jeder waffenfähige Mann dem bedrohten
Vaterlande zu Hilfe kommt und zwar ohne die Befehle
eines höheren Offiziers , ganz ans eigene Faust . Das stets
leicht zu begeisternde französische Volk leistete daher den
Aufrufen willig Folge, aber doch nicht in der erwarteten
Weise. Man hatte außer Acht gelassen, daß für viele diese
Freischaren nur deshalb eine Anziehungskraft besaßen,
weil man sich als Freischärler ein abenteuerliches, unge¬
bundenes , romantisches Leben versprach. Außerdem ent¬
ging auf diese Weise mancher seiner Einstellung in das re¬
guläre Heer. So füllten sich denn bald die Straßen von
Paris und auch anderer großer Städte mit einer Fülle
von Leuten in phantastischer Ausrüstung . Die meisten
sahen aus wie Räubergestalten aus irgendeiner komischen
Oper. Sie trugen Federn am Hute, bunte Gürtel , hohe
Stulpsticfel und waren bis an die Zähne mit altertümlichen
Waffen ausgerüstet . Und so fanden sie sich alle zusammen,
die „Freunde Frankreichs", die „Scharfschützen der Seine ",
die „Bären der Pyrenäen ", die „Verbündeten des Todes"
und wie sie sich alle nannten.

Kein Wunder, daß diese Gestalten bald bei den weit¬
sichtigeren Leutxn znm Gespött wurden . Erinnert lei nur
an die der Wirklichkeit abgelauschte humoristische Schilde¬
rung , die Alvhonse Daudet von den Freischaren Tarascons
entwirft . „Sie wurden , heißt es da, mit wahnsinniger Be¬
geisterung errichtet, „Brüder des Todes", „Schakale des
Aarbonnais", „Schützen der Rhone"; es gab deren in allen

Farben , wie Flockenblumen in einem Haferfeld, und erst
ihre Helmbüsche, Hahnenfedern, Riesenhüte und breite
Gürtest . . .! Um ja recht schrecklich auszusehen, ließ jeder
Freischärler seinen Bart wachsen, sodaß man sich auf dem
Spaziergang nicht mehr erkannte. Von weitem sah man
einen Abruzzenräuber , der mit hakenförmig aufgedrehtem
Schnurrbart , mit flammenden Augen, mit Säbelgerasscl,
Revolver und Waffcngcklirr auf einen zukam, und wenn
man ihn näher betrachtete, war cs der Steuereinnehmer
Pogoulade. Ein andermal begegnete man Robinson
Crusoe in höchsteigener Person , den spitzen Hut auf dem
Kopf, mit schartigem Schutzmesser, einer Flinker ans jeder
Schulter, und schließlich wars der Messerschmied Costecalde,
der von seinem Mittagsmahl heimkehrte. Dadurch, das
sie ein so wildes Wesen zur Schau trugen , flößten sich die
Tarasconer schließlich gegenseitig solchen Schrecken ein,
daß keiner mehr anszugehen wagte."

Auch der Marquis von Belleval bespöttelt die Frei¬
schärler ans ähnliche Weise, so die „Rächer des Todes" in
Beaune, eine in Marseille zusammcngetretenc Freischar
ansgeputzter Prahlhänse ; ihr Führer hatte als einzige
Ruhmestat zu verzeichnen, daß er sich in der besten Wirt¬
schaft der Stadt ein ausgezeichnetes Mittagsmahl auftra¬
gen ließ. Derselbe Marquis von Belleval gibt auch eine
anschauliche Schilderung von Garibaldi , seinem Stabe und
seinen Leuten. „Wenn man Garibaldi seiner legenden¬
haften Tracht (er trug ein graues Beinkleid, dnnkelrotes
Seidehemd und einen großen grauen Mantel , den er in
kunstvollen Falten um sich warf) entkleidet hätte, so Hütte
man einen schönen Greis von ehrwürdigem Aenßern vor
sich gehabt mit weißem Bart und langem Haupthaar , mit
ovalem, regelmäßigem Gesicht und Augen von durchdrin¬
gender Sanftmut ." Ein Apotheker aus Amiens mit Na¬
men Bourdon war Garibaldis rechte Hand, Ein anderer
merkwüriger Kauz in Garibaldis Umgebung war ein ge¬
wisser Delpcch, dch' cs vom Hausknecht in einer Brauerei
znm Lampenhändler, dann znm Unterpräfekten und schließ¬
lich zum Präfekten des unteren Rhönedepartements ge¬
bracht hatte, Garibaldis Adjutant Jacquot , der sich aber
kurzer Hand de Säulen nannte , war früher Blechschmied,
und dann Arbeiter NM Snezkanal gewesen. So waren die
Garibaldianer eine bunte Gesellschaft französischer, italie¬
nischer, polnischer und ungarischer Abenteurer , die sich
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An demselben Tage, a« welchem„U. 12" seine Helden¬

tat vollbrachte, wurde eins der modernste« französischen
Unterseeboote, die „Cnrie", entdeckt, als es «ns angreisen
wollte. „Cnrie". «nter sehr schneidigem Kommandanten,
fuhr einem unserer Schisse «ach. Es wurde bemerkt und
es erfolgte das Kommando: „Alle Boote mit Geschütze« und
Torpedoboote vor!" Es wnrde vorzüglich geschosie«. Der
Tnrm war förmlich dnrchsiebt. Im letzten Moment kommt
der zweite Offizier heraus und will durch eine Handbombe
das Boot vernichten. I « demselben Moment schießt ihn
einer unserer Matrosen nieder. Er fällt ins Boot zurück
nnd versinkt, während sonst alles gerettet ist. Durch die
Anfregnng verfiel der französische Kommandant in Wein¬
krämpfe. Er wurde von unsere« Offizieren als tapferer
Soldat geehrt «nd anständig behandelt. Man fand bei
ihm Briese von seine« Kindern «nd seiner Fra«, in denen
sie schreiben, sie beten immer, daß er gut znrückkomme.

2» Im»Marl MeabarOeale.
Leipzig, 12. Jan . (T.-U.-Tel.)

Die Vertreter der deutschen Städte sind nach Osten ab¬
gereist, um Generalfeldmarschallv. Hindenbnrg die von
ihnen gesammelte Spende z« übergebe«. Die Herren wer¬
ben dem Generalfeldmarschall offiziell von diese« 2 Mil¬
lionen Mark Kenntnis geben und sie ihm znr Verfügung
stelle«. _

MI.Nm.-mar.TaMmA Dom 12.San.
Wie«. 12. Jan . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird nnter dem 12. Jannar mittags verlaut¬
bart: Die Versuche des Feindes, die Nida  z « passieren,
wiederholte« sich auch gestern. Während heftigen Geschütz¬
kampfes an der ganzen Front setzte am südlichen Abschnitt
eine Krafttrnppe des Gegners erneut znm
Angriff  ein , brach jedoch nach kürzester Zeit
in unserem Artilleriefeuer nieder « nd
flutete zurück,  hnnderte von Toten nnd Verwnndete«
vor unseren Stellungen znrücklasiend.

Gleichzeitig hielt anch südlich der Weichsel  der
Ge  schütz kam Pf  an , wobei es einer eigenen Batterie
gelang, einen vom Feind besetzten Meierhof derart «nter
Fener zu nehmen, daß die dort seit den letzte« Tage« ein¬
genisteten Rnssen  gezwnngen wurden, fluchtartig
ihre Stellnngen z « räumen.

In den Karpathen  erschweren die ungünstigen Wit-
ternngsvcrhältniffe jede größere Aktion. Im oberen U n g-
tal hat sich der Gegner mehr an den Uzsokerpatz zurück¬
gezogen.

Die von den russischen Zeitungen verbreitete Nachricht,
die Festung Przemysl  hätte am 10. Dezember einen
Parlamentär  znm Feind entsandt, ist natürlich
vollkommen erfunden  und dürste nnr bezwecke«,
die gänzliche Machtlosigkeit gegenüber dieser Festung z«
verbergen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Der Kampf um Warschau.
Genf, 12. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Militärkritiker des „Rjetsch" berichtet folgende
Einzelheiten über die Operationen in Polen : Es sei fest-
gestellt, daß durch die Ncugruppierung der deutschen Kräfte
zwischen der Mündung der Bzuxa und der Nida eine
Front von 168 Meilen entstanden sei mit drei Armeen von
je fünfzehn bis achtzehn Armeekorps. In dem Winkel,
den Bzura und Rawka bilden, entwickeln sich die deut¬
schen Angriffe auf den rechten Ufern der beiden Flüsse,
die von den Deutschen nahe bei ihrem Zusammenfluß
überschritten worden sind. Nachdem die Deutschen am letz¬
ten Mittwoch die den Fluß umgebenden Hügel besetzt
hatten, griffen sie zwischen Koslaw und Sochatschew an,
wo sie die ersten russischen Schützengrübenlinien eroberten.

vortrefflich auf das Plündern verstanden. Und damit ha¬
ben wir zugleich das typische Bild der französischen Frei¬
schärler überhaupt . Es ist daher kein Wunder, daß diese
Freischaren nur in sehr geringem Maße den Hoffnungen
entsprachen, die man auf sie gesetzt hatte. Eine gewisse
Ausnahmestellung scheint die Lafont-Macquartschc Truppe
eingenommen zu haben, die 060 Mann stark, gen Sedan
zog und dort beinahe aufgerieben wurde, denn nur 167
kehrten zurück.

Die französische Regierung sah zu spät den Fehler ein.
den sie durch die Anerkennung und Zulassung der Frei-
scharcn begangen hatte. Nachträglich versuchte sie, diese Leute
den regulären Truppen einzurcihen . Aber man rechnete
nicht auf große Leistungen ihrerseits . Man erkannte sehr
bald, daß das Freischarenwescn nur die Art der Kriegfüh¬
rung verschärfte Sind damit die Leiden des Lundes stei¬
gerte. Infolgedessen ist es auch nicht anzunehmen, daß sich
in diesem Kriege wieder eine so umfangreiche Erhebung der
Massen zeigen würde, wenn es auch bei dem heißen
Blute der Franzosen nie zu vermeiden sein wird, daß hier
und da die Bewohner einer Ortschaft in hinterlistiger
Weise zu den Waffen greifen, um natürlich mit dem Le¬
ben für ihr verbrecherisches Handeln zu büßen.

Theater und Konzerte.
Verein der Künstler und Kunstfreunde. Wiesbaden,

13. Jan . Eine recht erfreuliche Bekanntschaft vermittelte
uns das gestrige 6. Konzert des „Vereins der Künst¬
ler und Kunstfreunde ". Ein noch im jugendlichen
Alter stehender Violoncellist, Herr Enrico Mainardi
— wie wir hören, ein Schüler Hugo Beckers — war es, der
sich erstmalig dem hiesigen Publikum vorstellte und durch
sein gediegenes musikalisches Spiel , seine echt künstlerische
Ausfassung und seine über jeden Zweifel erhabene Jnto-
nativnsreinhcit den lebhaften Beifall des reich besetzten
Saales erwarb . Leider standen die Kräfte des jungen,
vielversprechenden Künstlers nicht immer in dem richtigen
Verhältnis zu dem, von ihm aufgestellten Programm . So
blieb Herr Mainardi gleich in der Eingangsnummer , der
Brahmsschen Emvll-Svnate op. 38 seinem, allerdings häu¬
fig sehr ungünstig liegenden Cellopart so vielerlei schuldig,
daß die Klavierskjmme eigentlich von Anfang bis zu Ende
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Es könne nicht geleugnet werden, daß die Deutschen hier
einen wertvollen Teilerfolg davongetragen haben.

Weiter bemerkt der Kritiker : Die Russen haben eine
Verteidigungslinie hergestellt, die nördlich von Sümpfen
flankiert wird und sich zwischen Bolnie und Grodiz, halb¬
wegs der Bzura - Rawka und Warschau befindet. Dort
müssen die Deutschen, wenn es ihnen gelänge, die Bzura-
linie zu forcieren, einen neuen Ansturm in offener Felb-
schlacht vornehmen, bevor sie die Fortslinie von Warschau
ingreifen können.

*

JE « Sieger ler MM.
Bombenwurf und Großfeuer.

Wie«. 12. Jan . (Tel., Ctr. Frkf.)
Krakauer Blätter berichten über ein Großfeuer , das

vorgestern große Verheerungen in Warschau änrichtetc.
Ein deutsches Flugzeug erschien über der Stadt und warf
mehrere Bomben ab, deren eine in einer der vornehmsten
Straßen , dem Moskowski-Prospekt. explodierte und die
Lagerstelle einer Linoleumfabrik in Brand steckte. (Fr . Ztg.)

Mangel an Gewehren «nd Munition
in der russischen Armee.

Wie«, 12. Jan . (T.-U.-Tel.)
Ein militärischer Kritiker schreibt zur Beurteilung der

Kriegslage gegen Rußland : Die russische Infanterie scheint
an Munitionsmangel zu leiden. Die Munitionstrains
tonnten infolge des schlechten Wetters nicht rechtzeitig an
die Front gelangen. Die Russen haben Ende Dezember
100 000 mit Berdangewehren bewaffnete Soldaten an die
norö- und mittelpolnische Front gesandt, woraus zu er¬
sehen ist, daß in der russischen Armee bereits ein Mangel
an modernen Jnfanteriegewehren eingetreten ist.

4 russische Generäle gefallen.
Petersburg , 12. Jan . (Tel ., Ctr . Frkf.)

In einer einzigen Verlustliste find unter den bei
Jnowlocz als verwundet Aufgezählten die Generäle
Richter , Scholl , Konstantinoff und Kohl-
schm i d t. („Fr . Ztg.")
18 russische Generäle ihres Kommandos

enthoben.
Kopenhagen, 18. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach über Stockholm eingetroffenen Petersburger Be¬
richten ist neuerdings die Enthebung von 18 Generalen der
aktiven russischen Armee von Führerstellen erfolgt.

Ausmusterung der Zurückgestellten
in Rußland.
Genf. 12. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Mailänder Blätter melden aus Petersburg die Ver¬
öffentlichung eines Zaren -Ukas auf Ausmusterung aller,
bislang als bedingt untauglichen Gestellungspflichtigen der
letzten Jahrgänge.

Deutsches Sanitätspersonal
ans dem Wege nach Sibirien.

Berlin . 12. Jan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Unter der Spitzmarke„Deutsches Sanitätspersonal anf

dem Wege nach Sibirien" schreibt das „Berliner Tagebl.":
Am 21. November vorigen Jahres wnrde i« Brzeziuy
bei Lodz  eine Sanitätskolonne, besteheud aus 15 Mann
unter der Führung eines Chesarzts, überfalle« und ge¬
fangen genommen. Die drei Aerzte konnten, da ste be¬
ritten waren, sich retten. Die übrigen gerieten in Ge¬
fangenschaft. Zn den Gefangenen gehöre» der Ober¬
apotheker Dr. Hans Maysn, der Oberinspektor Georg
Haase, Beamter ans Berlin , «nd der Inspektor Walter
Ritter, Lehrer in Königswnsterhanse«. Nach Mitteilun¬
gen, die diese drei Herren am 6. Dezember ans Ufa an
ihre hiesigen Angehörigem sandte», befinde« sie sich ans
dem Weg nach Sibirien.

Serarteiliing eines ruffilen irteiteriiiörers.
Genf. 12. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Der russische Politiker Aöamowitsch, der vor 1% Jah¬
ren auf Forderung Rußlands von Aegypten ausgeliefert
wurde, ist vom Oöessaer Gericht zu lebenslänglicher Ver-

öie Oberhand behielt; ein Mißverhältnis , das jedenfalls
noch weit stärker in Erscheinung getreten wäre, wenn ein
weniger feinsinniger Künstler wie Herr Professor Mann-
städt  am Flügel gesessen hätte. — Auch die Bachsche
„Suite für Cello allein" vermochte trotz vieler höchst gelun¬
gener Einzelheiten im Großen und Ganzen nicht völlig
zu befriedigen. Am besten gelang hier die recht flott ge¬
spielte Courante , das Menuett und der lebhaft gehaltene
Schlußsatz. — Seinen Haupterfolg erzielte Herr Mainardi
mit den, den Schluß des Programms bildenden Solo¬
stücken. Namentlich die Herbcrtsche— zwischen Moszkowski
und Pierns hin- und herpendelnöe „Serenata " wurde sehr
geschmackvoll zum Vortrag gebracht. Ebenso Randeggers
„Burleske ", bei welcher die technische Fertigkeit des Vor¬
tragenden einen vollen und unbestrittenen Sieg erfocht. —
Als Gesangssolistin war Fräulein M. von Goetz ge¬
wonnen, deren treffliche Leistungen von ihrem früheren
Sluftreten in der ^Wartburg " und im Königlichen Theater
(Verdisches Reguiem) hier noch in bestem Andenken stehen.
Die Sängerin hatte ein ebenso vornehmes , wie reichhaltiges
und interessantes Programm aufgestellt: Schubert, Schu¬
mann , Brahms , Strauß , Reger und Hans Hermanns aller-
neueste Komposition, die hochpatriotische „Mahnung ",
welche auf stürmisches Verlangen wiederholt werden
mußte. — Auch sonst fehlte es der Künstlerin nicht an den
lebhaftesten und herzlichst gemeinten Beifallsbezeugun¬
gen,' besonders nach denjenigen Gesängen, deren Grunö-
charakter dem Hellen, klangvollen Sopran der Vortragenden
vollauf entsprachen. Wir nennen hier besonders Schuberts
„Am See", das entzückende Schumannsche „Röselein", wel¬
ches Herr Professor Mannstädt in ganz unnachahmlich gra¬
ziöser Weise begleitetet ferner „Das Mädchen spricht" von
Brahms , Negers „Mariä Wiegenlied" usw. Sehr wohl¬
tuend berührte die deutliche Textaussprache und die vor-
zügliche Behandlung der hohen Kopftöne, durch welche die
Sängerin namentlich in der Regerschen Komposition die
schönste und ergreifendste Wirkung erzielte. —So wie Herrn
Mainardi dankte die zahlreich erschienene Zuhörerschaft
^uch Fräulein vou Goetz nach jeder Vortragssexie durch
retchbemeffenen Beifall und mehrfachen Hervorruf . F . K.

bannung nach Sibirien verurteilt worden: mit ihm werden
73 seiner Genossen deportiert. Ste standen unter der An¬
klage, Arbeitervereinigungen gebildet zu haben, die ohne
behördliche Genehmigung et»« Gewerkschaftszeitung her-
auszugcben wagten.

Arbeiterausstand in Petersburg
«nd Moskau.

Kopenhagen, 13. Jan . (Tel . Ctr. Bln.)
In Petersburg und Moskau  ist ein Ausstand

der Arbeiter zum Zeichen des Einspruchs gegen die Ver¬
haftung der sozialistischen Dumamitglieder ausgebrochen.

Aus den Karpathen.
Der Rückzug der Ruffen nach Rajasd.

Bndapest, 12. Jan . (T .-U.-Tel .)
„Az Est" meldet aus Perecseny : Mit ihrem vierten

Einbruch in das Ungtal bezweckten die Russen wahrschein¬
lich, bis Ungvar vorzudringen , um dort Proviant zu re¬
quirieren . Da wir sie jedoch bereits bei Nagyberezna auf¬
gehalten haben, waren sie genötigt, sich bis an die Grenze
zurückzuziehen. Der Proviant - und Munitionstransport
der Russen hat ganz versagt, da die Straßen durch den vier¬
maligen Einbruch und dreimaligen Rückzug, hauptsächlich
aber durch den frühjahrsmäßigen , schweren Regen gelitten
hat und derart durchweicht ist, daß die Pferde nicht einmal
leere Wagen zu ziehen imstande sind. Die Russen haben
sich infolge der schrecklichen Geländeverhältnisse von Havas-
köz zurückgezogen und sind nach Rajasd marschiert. Als
sie aus Csontos abgezogen sind, sprengten siic die Eisen¬
bahnbrücke. Der patriotische griechisch-katholische starrer
von Csontos, der in russische Gefangenschaft geraten war,
entfloh und kam nach Csontos zurück.

Ae Miiefiuna non Mm».
Eine neue Landplage.

Rotterdam , 12. Jan . (Tel., Ctr . Bln .)
Der Londoner „Daily Chronicle " meldet aus Belgrad

daß die österreichischen Donaumonitore , die die Stadt Bel
grad noch fortdauernd beschießen, eine wahre Landplage
seien. Das Museum sei ein Schutthaufen und die Univer
sität dermaßen verwüstet, daß es notwendig sein werde
ein neues Gebäude zu errichten. Der obere Teil der S:
habe am meisten gelitten , aber auch das Bahnhofsviert -"
sei fast dem Erdboden gleichgemacht. (Unsere schwere
Artillerie wurde von den Engländern auch eine Landplage
genannt , und unsere Zeppeline gar die Pest. In Oester¬
reich wird man sich daher über die .Bezeiäinung ihrer
Flutzkanonenboote nicht aufzuregen brauchen. Schriftl .)

Serbische Deserteure.
Sofia , 12. Jan . (T.-U.-Tel.)

Aus Strumitza wird gemeldet, daß dort eine Gruppe
von beiläufig 400 serbischen Deserteuren , meist jungen
Leuten von 18 bis 24 Jahren , eingetroffen ist.

Gesandtenwechsel auf dem Balkan.
Sofia . 13. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Der ehemalige serbische Unterrichtsminister und Ge¬
sandte in Sofia Martinowitsch wurde gestern zum Ge¬
sandten in Bukarest ernannt an Stelle von Ristitsch. der
nach Rom als Gesandter gehen soll. Martinowitsch hatte
sich wegen einer Aeußerung über Bulgarien in Sofia
unmöglich gemacht. _

Trubetzkois Fiasko.
Sofia , 12. Jan . (T.-U.-Tel.)

In den hiesigen politischen Kreisen ist man überzeugt,
daß die Mission des Fürsten Trubetzkoi, des neuen rus¬
sischen Gesandten in Nisch, in jeder Hinsicht Fiasko erlitten
hat. Trubetzkoi hat weder für einen neuen deutsch-öster-
reich-feindlichen Äalkanbund Stimmung zu machen, noch
die serbisch- bulgarischen Gegensätze zu glätten vermocht.
Man hat aber aus guter Quelle erfahren , daß das Peters¬
burger Kabinett trotzdem noch einen Versuch machen will,
eine Verständigung zwischen Serbien und Bulgarien her¬
beizuführen.

Kleine Mitteilungen.
Aus Berlin,  11 . Januar , wird uns geschrieben: Der

deutsche Luftflottenverein  veranstaltete im
Blüthnersaale vor einer überaus zahlreichen Hörerschaft
ein wohlgelungenes Wohltätigkeitskonzert.  Die
Namen der mitwirkenöen Künstler leisteten ja auch von
vornherein für einen künstlerischen. Genuß ersten Ranges
Gewähr. Den gesanglichen Teil bestritten Marie Götze.
Adelheide Pickert und Jean Nadolovitch. Besonderes der
letztere erntete stürmischen Beifall durch den Vortrag eini¬
ger Kompositionen von Waldemar Wendland. Das Wend-
lanösche „Hüte dich  E n g e l l a n d" verdiente es über¬
haupt, durch sein rauschendes Pathos bald allgemein be¬
kannt zu werden. Den rezitatorisihen Teil hatten Lilly
Freund und Otto Sommerstorff übernommen, Dora von
Möllendorff wußte durch die glänzende Technik ihrer
Violinvortrüge zu fesseln. Im allgemeinen kann der
deutsche Luftflottenverein mit dem Gelingen seines Vor¬
tragsabends , der sicherlich auch die materiellen Hoffnungen,
die man auf ihn gesetzt hatte , bis zum letzten erfüllte,
äußerst zufrieden sein.

Die deutsche Gesellschaft für christliche
K u n st schreibt unter ihren Mitgliedern einen Wettbewerb
für religiöse Kriegsgedenkzeichen und Kriegserinnerungen
aus . Es werden u. a .Entwürfe verlangt von Gedenk¬
tafeln für gefallene Krieger , in Plastik und Malerei , als
Wandschmuck fitr Gotteshäuser , dann Skizzen für Er¬
innerungstafeln an Häusern , Bildstöckchen, kapellenartige
Denkmäler usw. Als Kriegserinnerungen gelten Medenk-
blätter als Wandschmuck für gefallene und zurückaekehrte
Krieger, Glasscheiben oder Fenster . Fahnenentwttrfe , Me¬
daillen und Plaketten . Preis ' ichter des Wettbewerbes, der
bis zum 2.0. Februar läuft , sind u. a. Prof . Jakob Bradl,
Prof , von Hauverriffer , Bildhauer Karl Ludwig Sand in
München.

verwendet

{&) .,Kreuz*Pfennlg“
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aut Brieten. Karten an».

Der Aufstand in Albanien.
Athen, 12. Jan . (Tel., Ctr. Bln .)

Der Aufstand in Albanien greift «m sich. Die Auf»
ständischen«ahme« die Höhe« non Raspol «nd richtete«
ihre Geschütze gegen Dnrazzo.

Die Deutsche« in Italien.
Rom, 13. Jan. (Tel. Ctr. Bln .)

Nach der offiziellen Statistik befanden sich am 30. De¬
zember 1914 72 000 Deutsche in Italien , davon in der
Lombardei allein über 40000. Dagegen gibt es dort nur
4000 Franzose». 3000 Engländer und 6000 Russe«.

€in wnünftioes itolienildies Bort
Mailand, 12. Jan . (Eig. Tel.. Ctr. Bln .)

Die Mailänder „Perseveranza" erklärt heute an leiten¬
der Stelle inbezug auf die Bemühungen der Ententemächte»
weitere Nationen in den Krieg hiueiuznziehe« «nd Japan
zur Entsendung von Trnppeu nach Europa z« veranlassen,
kurz «nd bündig: Die Japaner möge« komme« oder nicht.
Das eine ist sicher: die Russe «, Franzosen und
Engländer könne « eher anf die Soldaten
des Mikado rechnen , als anf die Hilfe von
Europa , insbesondere von Italien!  Und was
Rnmänie« anbetrifft, so könne es tn«, was ihm beliebe!
Italien betreibt eine ausschließlich italienische Politik!

(Mreidie Seidiiefsung einer beseitigten ruiliidien
MenflaM ran Märzen leer.

London, 13. Jan . (T.-U., Tel .)
Nach hier vorliegende« amtlichen Meldungen hat die

türkische Schwarze Meer-Flotte die russische Hafenstadt
Makrjati, etwas südlich vou Batum, bombardiert und die
Befestigungen vollständig zerstört. Besonders wirkungs¬
voll war das Bombardement anf die Hasenanlagen. Sämt¬
liche russische Handelsschiffe, die sich dorthin geflüchtet
hatten, wurden znm Sinke« gebracht. Die russischen Ge»
schütze konnten das Feuer nicht erwidern, da sie keine ge¬
nügende Tragweite besaßen. Weitere Einzelheiten find
«och nicht bekannt.

RnMA Mn and» Malen.
Konstantinopel. 10. Jan . (Nichtamtl. Wolff.-Tel.)

(Verspätet eingetroffen.)
Gegenüber den falschen Meldungen der russische« Presse

über türkische Niederlagen veröffentlicht das Hauptquartier
eine Depesche des Befehlshabers der Kauka¬
sus - Armee  vom 8. Januar über die militärischen Ope¬
rationen in den letzten zwei Wochen. Die Depesche lautet:

Anf der Hauptfront entrissen «nsere Truppe«
dem Feind die jenseits unserer Grenze
gelegenen beherrschenden Stellungen.

Die Operationen bei O lty und Ard ah an wer¬
den durch tiefen Schnee «nd heftige« Frost anfgehalte«.

Unsere in Aserveidschan  vorrückenden Ab¬
teilungen verfolge»  trotz schlechten Wetters de«
Feind , der sich zurück zieht,  nachdem wir Ruwi
(Urmia ) «nd Kordna besetzt  habe «.

Die Russe« behaupten, die Divisionskommandeure
eines Armeekorps gefangen zu habe». Diese Meldung
wird für falsch erklärt.  I « Wirklichkeit hat eine
russische Abteilung in einem russischen Dorfe eine»
Zug Verwundeter eingeschlofsen , unter
denen sich anch ein schwer verwundeter
Brigadekommandeur befand ; dieser
wurde gefangen genommen , die anderen
wnrde « getötet.

Aus Deutsch-Südwest.
London, 12. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet von Walfischbai vom 8. Januar : Die
Walfischfangstation, 20 Seemeilen nördlich von hier, ist gleich¬
zeitig mit der Walfischbai von den Engländern besetzt wor¬
den, ebenso das Kabelhaus und der Brunnen von Sand-
f o n t e i n.

„Eleonore Woermann " in Grund gebohrt.
London, 13. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Wie aus Melbourne gemeldet wird, hat ein australi¬
sches Kriegsschiff am 8. Januar den deutschen Paketdampfer
„Eleonore Woermann " in Grund gebohrt. Die Besatzung
soll gerettet worden sein.

Chaotische Zustände im Hafen von London.
Rotterdam . 13. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)

Die „Times " melden, daß die Steigerung der Lebcns-
mittelpreise in England den unglaublichen chaotischen Zu¬
ständen im Hafen von London zuzuschreiben sei. Zahl¬
reiche Schiffe liegen bei Gravesend, ohne daß sic gelöscht
werden können. Sie enthalten allerhand wertvolle
Ladungen, wie Gefrierfleisch und Konserven. Es dauere
fast einen Monat , bevor ein Schiff gelöscht werde. Man
wisse mit der Zufuhr nicht ein noch aus . Die Eisenbahn
verfüge auch nicht über genügendes Material.

Fluchtversuch engl . Offiziere aus Holland.
Amsterdam, 12. Jan . (Eing. Tel., Ctr. Bln .)

Der „N. R. C." meldet aus Groningen , daß dort am
Samstag vier internierte englische Offiziere zu entfliehen
versuchten. Sie ließen durch einen Holländer zwei Auto¬
mobile mieten, die sie nach Haarlingen bringen sollten.
Der Vermieter , der mißtrauisch geworden war , benach¬
richtigte die Polizei , welche die Offiziere verhaftete.

Rotterdam. 13. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Der „Nieuwe Rotteröamsche Courant" meldet zu dem

bereit- mttgeteilten Fluchtversuche eugltscher Offiziere au»
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Holland noch folgendes: Zwei von 15 entwischten Ge¬
gangenen wurden, als Bettler verkleidet, von Gendarmen
dort angehalten : zwei wurden in Uniform verhaftet, als
sie gerade im Begriffe standen, im Auto abzureisen. Vier
der Gefangenen wurden in einem Autzenviertel der Stadt
ffestgenommen. Zwei andere Offiziere hatten schon über
Harlingen nach England telegraphiert , daß ihre Flucht
gelungen sei. Fünf der Flüchtlinge konnten noch nicht
wieder eingefangen werden. Sämtliche 15 Gefangene hatten
vor einiger Zeit ausdrücklich erklärt , Latz sie ihr Ehren¬
wort , nicht fliehen zu wollen, zurücknähmen und sich nicht
mehr daran gebunden hielten. Man hatte sie deshalb in
einer Kaserne interniert , ihnen aber die Erlaubnis gege¬
ben, einige Stunden am Tage in die Stadt zu gellen.

Die Beschlagnahmungen in Frankreich.
Paris , 12. Jan . (T.-U.-Tel .)

Es ist jetzt eine offizielle Statistik herausgegeben wor¬
den über die Gesamtanzahl der in Frankreich beschlag¬
nahmten deutschen und österreichisch-ungarischen Firmen.
Darnach beläuft sich diese Ziffer allein für Paris auf 1256
Kausleute und 825 Private . Die Ziffern der anderen De¬
partements stehen dazu im gleichen Verhältnis.

Französische Vermögen in
Elsaß-Lothringen.

Straßburg, 12. Jan . (T.-U.-Tel .)
Die frühere Verbindung Elfaß-Lothringens mit

Frankreich hat es mit sich gebracht, daß sich in Elsaß-
Lothringen noch viel französischer Besitz befindet, der jetzt
behördlicherseits beschlagnahmt werden konnte. Nament¬
lich in Lothringen stellen französische Güter , die jetzt unter
Staatsaufsicht gestellt werden, hohe Werte dar. In der
Saargemünder Gegend allein sind Werte von über sechs
Millionen zu verzeichnen, in der Metzer Gegend und längs
der Grenze werden sich noch viel höhere Werte zu diesem
Zwecke bei der Veranlagung ergeben.

m mit Der srmWUm 6Me!
Wie», 12. Jan . (Eig. Tel ., Etr. Bln .)

Eine aus Diplomaten bestehende Gesellschaft kehrte
Heftern von einem Ausflug nach Wien zurück. In dev Ge¬
sellschaft befanden sich der schwedische und der schweizerische
Gesandte, zwei Sekretäre der rumänischen Gesandtschaft
und ein als Archivar der belgischen Gesandtschaft zurück¬
gebliebener belgischer Gesandtschaftssekretür. Die Herren
unterhielten sich in französischer Sprache. Daran nahm ein
österreichischer Oberst, der sich in demselben Wagcnabteil
befand, Anstoß und wies , als die Diplomaten das fran¬
zösisch geführte Gespräch fortsetzten, darauf hin , in welch
unmenschlicher Weise die Deutschen und die Oesterreicher
in Frankreich behandelt würden , und daß es dort lebens¬
gefährlich sei, öffentlich deutsch zu sprechen. Bei der An¬
kunft in Wien ließ der Oberst die Gesellschaft durch den
diensthabenden Polizeikommissar anhaltcn , indem er sie
als staatsgefährliche Leute bczeichnete. Der schwedische Ge¬
sandte, Baron Beck-Fries , legitimierte sich. Der Kom¬
missar ließ die Diplomaten ihres Weges ziehen, und
Baron Beck- Fries begab sich in das Ministerium des
Aeußeren, wo er Genugtuung forderte. (Auch die frem¬
den Diplomaten sollen sich in österreichischen oder deut¬
schen Städten der öffentlichen Benutzung der französischen
Sprache enthalten . Sie müssen wissen, daß die französische
Sprache zurzeit aufreizend wirkt. Der österreichische Oberst
war entschieden in seinem Recht: trotzdem wird er sich—
aus diplomatischen Gründen — entschuldigen müssen.
Schriftl .)

Ms Her M.
Wiesbaden, 13. Januar.

Sie BiiSer-NaLtarveit wird eingestellt.
Die Wiesbadener Bäcker - Innung  beschäf¬

tigte sich in einer in der „Wartburg " abgehaltenen Ver¬
sammlung mit den vom Bundesrat verfügten bekannten
Bestimmungen für Bäckereien. Vom 15. Januar ab wird
sonach auch in Wiesbaden in den Bäckereien ein erheblicher
Ilmschwung eintreten , zumal sämtliche Nachtarbeit weg-
sällt. Die in der Versammlung gefaßten Beschlüsse gehen
dahin, daß Weißgebäck  vorläufig in Wiesbaden nur
Wochentag  s, und auch dann nur einmal gebacken wer¬
den soll. Für die Folge wird ferner außer dem gewöhn¬
lichen Brot auch Kriegsbrot  gebacken. Kuchen von
der Kundschaft werden zum Backen nicht mehr angenom¬
men, da es bei diesen dem Bäcker nicht möglich ist, für eine
der Vunöesratsverordnung entsprechende Mischung zu ga¬
rantieren . Englisches Brot  wird ferner als „Tee¬
brot " bezeichnet. Vorläufig bleibt es bei 3 - Pfennig-
Brötchen.  Mürbe Brötchen werden vom 15. Januar
ab nicht mehr gebacken. Der Betrieb in den Backstuben
wird also vom 15. ds. ab abends 7 Uhr eingestellt, frische
Brötchen  gelangen um diese Zeit zur Austragung und
wird man folglich nach wie vor zum Frühkaffee sein Bröt¬
chen verzehren können.

Zu derselben Angelegenheit wird uns ferner aus
Berlin,  12. Jan ., gemeldet:

In der gestrigen Versammlung der Bäckermeister
wurde mitgeteilt , daß die Regierung bereit sei, mit den
Bäckermeistern zu verhandeln , falls die Durchführung des
Verbotes der Nachtarbeit unüberwindliche Schwierigkeiten
ergeben sollte. Jetzt sei in Aussicht gestellt, daß an Sonn¬
tagen fünf Stunden gebacken werden dürfe, und zwar von
7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags . Ferner soll das H-Brot
neben dem Stempel K auch mit dem Datum der Herstel¬
lung versehen werden, um zu verhindern , daß das L -Vrot
im frischen Zustande verkauft wird, während nach der Ver¬
ordnung des Bündesrats das Brot 24 Stunden in der
Bäckerei liegen muß. Die Jnnehaltung der neuen Vor¬
schriften soll, nach einer Mitteilung der „Fr . Ztg.", durch
Gewerbebeamte und Inspektoren , nötigenfalls auch durch
Vertrauensmänner der Innungen überwacht werden.

Fürsorge für llie Kriegsverftiinimelten.
Aus den Mitteilungen in Nr . 3 der „Wicsb. Neuesten

Nachr." haben unsere Leser erfahren , daß der Ehren¬
bürger der Stadt Wiesbaden, Herr Geb. Regierungsrat
Professor Dr . K a l l e, den Anfang gemacht hat, um einen
Ausschuß ins Leben zu rufen , dessen Aufgabe es ist, den
Kriegern , die infolge ihrer Verwundungen behindert wer¬
ben, ihren alten Beruf wieder zu ergreifen , neue, passende
Berufe zu erschließen. Am letzten Donnerstag sand im
großen Bürgcrsaale des R^ hau/es unter dem Vorsitz des

Herrn Geheimrats Kalle  eine vorberatende Be¬
sprechung  statt , in der die Grundzüge dieses so wich¬
tigen Liebeswerkes beraten und festgelegt wurden . Es
wurde dabei ein engerer Ausschuß gewählt, öN den
Arbeitsplan aufzustellen hatte. Am Montag Abend hielt
nun dieser Ausschuß unter dem Vorsitz des Stadtschul¬
rats Dr . Müller  eine Sitzung ab, in der beschlossen
wurde, am nächsten Donnerstag mit dem Unter¬
richt zu beginnen.  An der Sitzung nahmen auch
Geheimrat Kalle  und Dr . med. Guraüze  teil , die sich
an der Aussprache lebhaft beteiligten . Es sollen zunächst
wöchentlich vier Unterrichtsstunden , zwei für Schrei¬

ben  und zwei für Rechnen,  stattfinden . Es sind bis
jetzt fünfzig Leute zum Unterricht angemeldet, die in neun
bis zehn Abteilungen eingcteilt werden. Doch soll es nicht
nur mit dem trockenen Unterricht getan sein, es nnrd ein
großer Wert gerade darauf gelegt, daß bei der Behand¬
lung des sachlichen Stoffes der ethische Unterricht
nebenher geht. Das ist ja gerade das Schöne der ganzen
Aufgabe, aus den Menschen, die vielleicht schon an ihrem
zukünftigen Schicksal verzweifelten , hoffnungsfrohe , zu¬
versichtlicheArbeiter zu schassen, die wieder Freude am
Leben und Vertrauen zu ihren Mitmenschen gewinnen.
Aus diesem Grunde muß man all denen von Herzen dank¬
bar sein, die sich opferwillig in den Dienst dieser schönen
Sache gestellt haben: wir sind überzeugt, daß ihr Liebes-
werk reiche Früchte tragen wird . Nach Verlauf einiger
Wochen soll eine weitere Besprechung und Beratung die
Wege zeigen, die noch zu beschreiten sind, um diese Unter¬
richtsstunden noch auszubauen auf Grund der Eilahrun-
gen, die im bisherigen Unterricht gewonnen wurden.

WiesSavener Verwundetenliste.
Aus der Liste der Ausknnsisstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwundetenlisten folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M.. Mainz . Homburg. Biebrich.
Bingen . Eltville . Rüdesheim . Oestrich. Winkel-Vollrads.
Geisenheim. Schlangenbad, Langenschwalbach. Idstein . Kloster
Eberbnch und Trier.

Zugang vom 11. Januar.
Res. Lautz, Gundersdorf , R.-J .-R. 223/4 (Schw. Bock).
122. Nachtrag. Zugänge von 29. 12. 14 bis 7. 1 15.
Res. A. Allheun, Riedelbach, Füs .-Reg. 80/1 (Lindenhof).

H. Ausfermann, Oespel. R.-J .-R . 80/3 (Garn .-Laz.) Serg.
Baumgart . Ldw.-J .-R. 80/1 (Paulinenstift ). W> Bccht,
Wiesbaden, R.-J .-R. 224/4 (Garn . Laz.) P . Bellmann,
Dresden , R.-J .-R. 223/1 (St . Krankenhaus ). U.-O. K.
Braun , Auringen , J .-R. 80/8 (Garn . Laz.) Wehrm. O.
Vremerich, Fredeburg , J .-R. 80/8 (Kath. Gesellenhanss.
Musk. E. Dalöer , Elberfeld, R.-J .-R. 223/2 (Lindenhof).
E.-R. W. Dichmann, Weyer, 9t.-J .-R. 80/1 (Garn .-Laz.).
Musk. A. Dreier , Gießen, R.-J .-R. 223/4 (Nonnenhof).
W Emnrelhainz, Frauenstein , Ldw.-Brig . 42/1 (Kath. Ge¬
sellenhaus). Res. PH. Fischer, Unterlieöerbach, R.-J .-R.
80 (Nonnenhof). U.-O. F . Frick, Hattenheim, J .-R. 80/2
(Garn .-Laz.). F . Fritz, Wiesbaden, R.-J .-R. 80/1 (Garn .-
Laz.). L. Georges, Gelnhausen , Füs .-Reg. 80/5 (St . Kran¬
kenhaus). Wehrm. I . Gerz, Hattenheim , R.-J .-R. 80/3
(Lindenhof). Wehrm. P . Geyer, Finthen . Ldw.-J .-R. 80/3
(St . Krankenhaus ). Gieselbrecht, Wiesbaden, J .-R. 80/1
(Heil. Geist) Füs . A. Grosch, Großenlüder , Füs .-Reg. 80/6
(Lindenhof). K. Grothe, Lüdenscheid, J .-R. 80/2 (Paulinen-
stift). I . Hartlapp , 9t.-D. J .-R. 80 (Kath. Gesellenhaus).
Res. O. Heftrich, Waldmannshausen , J .-R. 80/2 (St.
Krankenhaus ). Ph . Henkel, Frankenthal . J .-R. 80 R.-D.
(Kath. Gesellenhaus). U.-O. A. Henninger . Hofheim, Fü, .-
Reg. 80/10 (St . Krankenhaus ). I . Hirschochs. Winkel a. Rh.,
Res.-Reg. 80/3 (Heil. Geist). A. Hofmann, Eddersheim,
J .-R. 80 9t.-D. (Kath. Gesellenhaus). Wehrm. H. Holm,
Hosingen, Ldw.-J .-R. 80/3 (St . Krankenhaus ). L. Jeidel,
Pfungstadt , J .-9t. 80/5 (Garn .-Laz.). I . B. Jung , Erbach,
E.-Ldst.-Bat . 2 (Nonncnhof). R. Jung , Merkenbach. Füs.-
Reg. E.-B. 80/3 (Nonnenhof). Gefr. Kampschulte, Hert-
ring , Füs.-9teg. 80/9 (Nonnenhvf). Kedzmann, Wiesbaden,
R.-J .-R. 223/5 (Kath. Gesellenhaus). K. Kiüd, Dickenhagen,
J .-R. 80 R.-D. II . (Kath. Gesellenhaus). Kircher, Weil-
münster, Füs .-Reg. 80/5 (Lindenhvf). W. Kleß, Berghofen,
R.-J .-R. 223/2 (Garn .-Laz.). Res. A. Kneip. Boppard,
Brig .-E.-B. 42/2 (Kath. Gesellenhaus). A. Knoblauch, Düs-
selborf, J .-R. 80/9 (Kath. Gesellenyaus). A. Koch, Zeppen¬
feld, J .-R. 80 3t.-D. (Kath. Gesellenhaus) Wehrm. H.
Köhler, Frankfurt , Brig .-E.-Bat . 42/2 (Garn .-Laz.). Kortcr,
Alme, J .-R. 80/1 (Kath. Gesellen.). F . Koßmann, Nau¬
heim, J .-R. 80 N.-D. (Garn .-Laz.). F . Kngler . Massenhcim,
Ldw.-J .-R. 80/3 (St . Krankenhaus ». Gefr. Krähe, Wies¬
baden, E.-Ldw.-J .-R. 80/3 (Nonnenhos). N.-O. W. Krug,
Brod , R.-J .-R. 223/6 (Nonnenhof) A. Kyora, Pleß . J .-N.
80 R.-D. (Garn .-Laz.). Wehrm. Lange, Halse, Ldw.-J .-R.
80/3 (Garn .-Laz.) E. Levermann , Beckum, Ldw.-Brig.
42 R.-D. (Kath. Gesellcnhaus). I . Löhberg, Arnsberg,
Ldw-Brig . 42 3l.-D. (Kath. Gesellenhaus). Res. A. Mai¬
kranz, MaigerSbach, J .-9l. 80/1 (Kath. Gesellenhaus). K.
Mehl, Anlenbausen. Ldw.-Brig . 42 R.-D. (Kath. Gesellcn¬
haus). K. Menke, Hofheim. J .-R. 80 R .-D. (Panlinenstift ).
Heinr . Müller , Wiesbaden, J .-R. 80/1 (Kath. Gesellenhaus).
A. Müller , Stockstadt, Ldw.-J .-9l. 80/3 (Garn .-Laz.).
Wehrm. Pebler , Ulrichstcin, Ers.-Battl . 80/2 (Lindenhof).
Res. A. Pieper , Werntropp , R.-J .-R. 80 R.-D. (St . Kran¬
kenhaus). Res. Rathgeber , Wiesbaden, J .-R. 80/4 (Kath.
Gesellenhaus). U.-O. W. Röder , Homburg. J .-R. 80/10
(Kath. Gescllenhaus). F . Ricken, Jena , L.-J .-R. 80/3 (Kath.
Gesellenhaus). Wehrm. P . Sardagna , Frankfurt , B.-E.-
Bat . 42/1 (Kath. Gesellcnhaus). Gefr. I . Seibel , N.-Eisen-
hauicn, Füs.-9leg. 80/3 (Nonnenhof). Sonncnholz , Altona,
J .-R. 80/8 (Garn .-Laz.). Wehrm. L. Spinner , Wiesbaden,
Ldw.-J .-R. 80/3 (Nonnenhof). Wehrm. H. Schäfer, St . Ka¬
tharinen , R.-J .-R. 80/5 (Garn .-Laz.)/Wehrm . A. Schäfer,
Wiesbaden, J .-R. 80/8 (Garn .-Laz.). Res. A. Schauh,
Wiesbaden, Füs.-Reg. 80/1 (Lindenhof). Res. F . Scherf,
Ranspach. N.-J .-R. 80/2 (St . Krankenhaus ). F . Scheyer.
Kirchdorf, Besp.-Abt. 10 (Paulinenstift ), Wehrm. A. Schle-
hans , R.-J .-9l. 80/3 (Lindcnhof). L. Schimmer, Nürnberg,
R.-J .-R. 223/4 (Garn .-Laz.) Wehrm. A. Schmidt, Wein¬
heim, Löw.-J .-9l. 80/3 (Nonnenhos). Res. H. Schmuck,
Wiesbaden, N.-J .-Reg. 80 9l.-D . (Nonnenhvf) Schneider II .,
Wiesbaden, R.-J .-R. 228/2 (Nonnenhos). Wehrm. Schrewe,
Soest, Ldw.-J .-9l. 80/8 (St . Krankenhaus ). F . Stichler,
N.-Hofheim, N.-J .-N. 80 N.-D. (Slarn.-Laz.). F . Sties-
berg, Sieperting , J .-R. 80 R.-D. (Garn .-Laz.). I . Tilch,
Montabaur , J .-R. 80/8 (Paulinenstift ). Wehrm. Oehl,
Gonsenheim, Ldw.-J .-R. 80/2 (Kath. Gesellcnhaus). G.
Wachtel, Bensheim . J .-R. 80/5 (Garn .-Laz.). N.-O. E.
Weber, Sanbach, Ldw.-J .-R . 80/3 (Nonnenhof). Gefr. I.
Wenz, Camberg, J .-9i. 80/1 (Garn .-Laz.). I . Wittich, Lim-
bach, J .-R. 80/2 (Kath. Gescllenhaus). Widerspahn, Cron-
berg. J .-R. 80 R.-D. (Garn .-Laz.). W. Völpel, Limburg,
J .-R. 80/6 (Garn .-Laz.). Füs . P . Zeuner , Heuzert, Füs.-
Reg. 80/5 (St . Krankenhaus ).

Stadtverordnetensitzung. Die Stadtverordneten wer¬
den auf Freitag , den 15. Januar , nachmittags 4 Uhr, in
den Bürgersaal des Rathauses zu einer Sitzung einge¬
laden mit folgender Tagesordnung : 1. Mitteilung über
die Beteiligung der Stadt an der Kriegsgetreidegesellschaft.
2. Wahl von 4 Mitgliedern in die Kommission zur Prü¬
fung der Frage betr. die Versorgung der Stadt Wiesbaden
mit Lebensmitteln . (Ber . Wahl-A.) 3. Beteiligung der
Stadt an der Hindenburgspende. 4. Bewilligung von 3000
Mark für den Roten Halbmond. (Ber . Fin .-A.) 6. An¬
frage des Kaiserlichen Postamts betr. die Behandlung un¬
bestellbarer Feldpostsendungen. 6. Ankauf eines Grund¬
stücks im Distrikt Aukamm. (Ber . Fin .-A.) 7. Verkauf
einer städtischen Feldwegfläche an der Bierstadter
Straße . (Ber . Fin .-A.) 8. Desgl . städtischer Flutgraben¬
flächen zwischen Neroberg- und Lanzstraße. Ber . Fin .-A.)
9. Fluchtlinienplan für das Dernsche Gelände. (Ber.
Bau .-A.) 10. Bewilligung von 650 Mark für die Errichtung
einer Anschlagsäule auf dem Dernschen Gelände. (Ber.
Bau .-A.) 11. Vornahme einer Ersatzwahl für die Einkom-
menstcuer-Vorcinschätzungs-Kommission. (Ber . Wahl.-A.)
12. Neuwahl von 5 Kommissionen zur Abschätzung von
Kriegsleistungen für die Jahre 1915, 1916 und 1917. (Ber.
Wahl.-A.) 13. Desgl . eines Schiedsmannes für den III . Be¬
zirk. (Ber . Wahl.-A.) 14. Neuwahl des Wahl-Ausschusses
für das Jahr 1915 und Beauftragung desselben, bis zur
nächsten Sitzung Vorschläge für die Wahl der übrigen
ständigen Ausschüsse zu machen. 15. Desgl . des Stabtver-
orönetenvorstehers und dessen Stellvertreters , sowie des
Schriftführers und dessen Stellvertreters auf die Dauer
von zwei Jahren (1915 und 1916) gemäß § 41 der Stäöte-
ordnung.

Personalverändernngen . Durch die kürzlich erfolgte
Einberufung des Dirigenten der Abteilung III der hiesigen
Königlichen Regierung , Oberregiernngsrats Pfefser von
Salomon  zum Heeresdienst, versieht Geh. Regierungs¬
rat Foelsche  vertretungsweise den Posten des Abtei¬
lungsdirigenten , während Geheimer Regierungsrat a. D.
von Lucke in Wiesbaden , der früher der Abteilung an¬
gehörte, die übrigen Dienstgeschäfte des Oberregierungs¬
rats übernommen hat.

„Das deutsche Volk in großer Zeit" lautet das Thema,
über welches am Donnerstag abend im „Wartburg "-Saal
ber Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreis Eisenach,
Felix M a r a u a r t, in einem vom Kreisvcrein Wiesbaden
des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig
veranstalteten öffentlichen Vortragsabend sprechen wird.
Wir wollen nochmals auf den Vortrag des geschätzten
Redners besonders aufmerksam machen. Der Abend wird
unzweifelhaft ein wertvoller werden, der Reinertrag der
Veranstaltung fließt der Kriegsfttrsorge zu.

Keine allgemeine Verlängcrnng der Frist für die
Steuererklärungen . Die Handelskammer zu Berlin hatte
beim Finanzminister angeregt , mit Rücksicht auf die in
diesem Jahre der rechtzeitigen Anfertigung der Steuer¬
erklärungen entgeqenstehcnden Schwierigkeiten den Zeit¬
punkt für deren Einreichung allgemein bis Mitte Februar
hinauszuschieben. Der Finanzminister hat erwidert , daß
die hierfür angeführten Gründe nicht ausreichend seien,
eine so weitgreifcndc allgemeine Maßnahme, welche für die
Verwaltung der direkten Steuern besonders in den gegen¬
wärtigen Zeitläuften von einschneidender Bedeutung sein
würde, zu rechtfertigen. „ ..

Zn viele Gesuche. Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg.
schreibt: Es ist unvermeidlich, daß Maßregeln , die im
Interesse unserer Kricgssührung getroffen werden, für
den Einzelnen in vielen Fällen Unbeguemlichkeiten, ja
Härten mit sich bringen müssen. Infolgedessen werden die
zivilen und militärischen Zentralbehörden mit einer Flut
von Gesuchen um Durchbrechung jener Maßregeln über¬
schwemmt. Soweit diese von Ausländern ausgehen, die
ohne ihre Schuld sestgehalten werden mußten, sind die Ge¬
suche noch verständlich. Unverständlich aber bleiben in
einer so ernsten Kit diejenigen Gesuche, die aus bloßer
Unüberlegtheit  oder in dem Gefühl eingereicht wer¬
den, daß am Ende jetzt nicht alles so streng nachgeprüft
werden kann. Beispielsweise bitten manche Frauen um
die Erlaubnis zum Besuch ihrer Männer  im
Operations - oder Etappengebiet , wobei in der Regel die
Besprechung wichtiger Familienangelegenheiten als Be¬
gründung angeführt wird . Die Sehnsucht nach ihren Lie¬
ben im Felde teilen die Gesuchsstellerinnen mit allen deut¬
schen Frauen . Die meisten machen es sich nicht klar, daß
Besuche an der Front im großen Stil ein Ding der
Unmöglichkeit,  daß sie den Lauf der Heeresmaschine
zu hemmen imstande sind, und daß eine deutsche Frau nicht
ans den Kriegsschauplatz gehört, es sei denn als Pflegerin.
Viel zu sto l z müßten unsere deutschen Frauen sein, und
sie sind es größtenteils , um in dieser Zeit des allge¬
meinen Opferbringens  für sich besondere Bevor¬
zugungen und Vergünstigungen zu erstreben und an ihre
ärmeren Schicksalsgefährtinnen überhaupt nicht zu denken.
Also: Zurückhaltung in allen an die Behör¬
de n g e r i cht e t e n Gesuchen,  die nur unnötige Mehr¬
arbeit verursachen und dem Ganzen dadurch schaden! Kopf
hoch und Stolz in der Brust , und das ganze Bewußtsein
ins Herz, daß es heißt, „Opfer bringen" zum Wohle des
Ganzen, nicht aber die eigenen Wünsche erfüllen ! Je höher
man steht, desto mehr Kraft muß man haben, zu entsagen
und unserem Volk hierin ebenso Führer sein, wie unsere
tapferen Offiziere es im Felde ihren Mannschaften gegen¬
über sind.

Liebesgaben für Pferde. Vor wenigen Tagen brachten
wir eine Notiz über Liebesgaben für Pferde. Der Ti e r-
schutz verein zu Wiesbaden (Geschäftsstelle „Villa
Grimberghe") hat sich nun bereit erklärt , für die treuen
Gehilfen unserer tapferen Krieger , für unsere Kriegs¬
pferde,  Liebesgaben (Geld, Decken und Verbandstoffe)
cntgegenzunehmen. Auch Frau Gräfin zu Leiningcn,
Parkstr . 25, sowie Fran Auer von Herrenkirchen,
Schöne Aussicht 28, nehmen Gaben an.

Gegen den Aberglaube«. Zur Beseitigung des Aber¬
glaubens hat das bischöfliche Ordinariat in Limburg einen
Erlaß an die Behörden gerichtet zur Unterdrückung aber¬
gläubischer Gebete und die sogenannton Haus - und Schutz¬
briefe, die sowohl in der Heimat als auch bei unseren
Truppen im Felde verbreitet werden, und die Geistlichkeit
ausgefordcrt, in Predigt , Christenlehre und Religion,
Unterricht und Ansprachen diesen Unfug kräftig zu be¬
kämpfen, die Gläubigen besonders auch von der Zusendung
gottloser Briefe ab- und zur Vernichtung aller aber¬
gläubischen Dinge anzuhalten.

Feldstecher als Liebesgaben. In Nr. 7 d. Ztg. wurde
um Feldstecher für einen Truppenteil gebeten. Es sind
daraufhin bei uns Feldstecher abgegeben worden von:
Erz. v. Usedom, Goethestr. 4, Hauptmann Strelow , Her-
öerstr. 23, Kaiser, Biebricherstr. 19, Fr . Jung , Diakonen-
hcim, Philippsbergstr . 8 und Lantenbach, Adclheidstr. 79. —
Wir danken den Spendern für die Gaben, die dem betr.
Truppenteil bereits übermittelt worden sind.

Ein gefährlicher Menschenfreund. Vor einiger Zeit
!stand folgende Anzeige in einem hiesigen Blatte: „Wirklich
, unterstützungsbedürftigeWöchnerinnenund solche Frauen.
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Ehren-Tafel
Dem Feldwebel Jean Kn ab aus Langenschwalbach,

zur Zeit auf dem östlichen Kriegsschauplatz, wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Der Jagdaufseher der Emser Jagd Jos . Decker,  Jäger
rm Marburger Jägerbataillon , hat das Eiserne Kreuzerhalten.

Unteroffizier Karl Kilian  vorn Pionier -Regiment
Nr . 28, 1. Res.-Komp., wurde für sein tapferes Verhalten
bei dem Fall der Stadt Dixmuiden mit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Gefreiten der Landwehr-
Jakob Schlepper  aus Geisenheim und dem Gefreiten
Josef S chu b a ch aus Oestrich verliehen . Schlepper wurde
gleichzeitig zum Unteroffizier befördert.

Für besondere Tapferkeit vor dem Feinde wurde bas
Eiserne Kreuz dem Leutnant Boömann  aus Bingen
und dem Unteroffizier Peter Emil Voigt  aus Binger¬
brück verliehen. Leutnant Bodmann wurde bei den Kämp¬
fen in den Vogesen verwundet und befindet sich augenblick¬
lich zur endgültigen Heilung in Bingen.

Unter den schweren Verlusten , die die Nationalliberale
Partei Pommerns in diesem Kriege bereits zu beklagen hat,
steht an erster Stelle der Heimganq ihres langjährigen
Schatzmeisters und Mitglieds des geschäftsführenden Aus-
schuffes Eberhard Gentz,  der als Oberleutnant und
Kompagnieführer im Gefecht bei Raczki im Gouvernement
Snwalki am 2. Oktober schwer verwundet wurde und

drei Tage später im Lazarett zu Marggrabowa verschied.
Der Verewigte gehörte zu den Gründern des National¬
liberalen Vereins Stettin , war vom Anfang an dessen
Schatzmeister und übernahm , als im Januar 1910 der
Landesverband Pommern gegründet wurde , auch in diesem
das Amt eines Schatzmeisters. Mit seltener Ausdauer und
großem Geschick hat er die ihm übertragenen Aemter auch
in schwierigen Zeitläuften erfolgreich verwaltet.

welche ihrer Niederkunft entgegensetzen, wollen ihre
Adresse unter W 765 an den Tagblatt -Verlag abgeben. Be¬
vorzugt werden Frauen , deren Männer im Felde stehen
oder schwer verwundet sind." — Da bekannt aeworden ist,
datz der Menschenfreund in einem Fall die Frau , welche
ihre Adresse einsandte, tätlich beleidigt  hat , so ist
der Verdacht naheliegend, daß noch mehr Frauen das
Gleiche widerfahren ist. Sollte diese Vermutung zutreffen,
so wäre es sehr angebracht, datz die betreffenden Frauen
der Polizeibehörde Anzeige erstatten.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw.
Königliche Schauspiele.  Im König!. Theater

frnöet heute eine Aufführung der Mozartschen Oper „Die
Zauberflüte " im Abonnement v statt, in welcher Herr
Scherer den „Tamino " singen wird,' die weitere Besetzung
bleibt unverändert bis auf die „Papagena ", welche diesmal
Frau Hans -Zoepffel übernommmen hat. Morgen , Don¬
nerstag , wird Kreutzers Oper „Das Nachtlager von Gra¬
nada" mit dem Ballett , „Die Aufforderung zum Tanz ",
wiederholt. (Abonnement B.) Für Sonntag , den 17. d. M..
wird eine Aufführung der Oper „Don Juan " vorbereitet,
in welcher Herr de Garmo zum ersten Male die Titelrolle
singt,' neubesetzt sind ferner die Partien des „Octavio" mit
Herrn Schubert und des „Masetto" mit Herrn Frorath a. G.

„K a m ' r a d Männe " fürs Rote Kreuz  Auf
die heute Mittwoch, den 13. Jan ., abends 8 Uhr. im' Wal¬
ls akla - Kurtheater  stattfinüenöe Wohltätigkeitsvor¬
stellung zum Besten des deutschen und des
österreichischen Roten Kreuzes  sei hierdurch
nochmals ganz besonders aufmerksam gemacht.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Sparkasse. Die Statistik der hiesigen Sammelstelle der
Nassamschen Sparkasse zeigt trotz des Krieges ein schönes
Ergebnis des vergangenen Jahres . Wenn danach die Ein¬
nahmen im Jahre 1914 diejenigen von 1913 bedeutend über-
stetgen. so kann man daraus schlietzen, datz die allgemeine
Geschäftslage doch nicht so ungünstig sein kann, wie man
vermuten sollte. Die Einnahmen betrugen voriges Jahr

M. (1913: 106 211 M.), die Auszahlungen 97 310 M.
>60 049 SK.); neue Bücher 108 (129), ganz zurückgezahlte

Sonnenberg.
Wohltätigkeitskonzert. Das vor kurzem im Kaiscrsaal

veranstaltete Wohltätigkeitskonzert der „Concordia"  er-
freute sich eines regen Besuches. Der Opfermut füllte den

Saal bis zum letzten Stuhle und eine ansehnliche Summe
ging für den guten Zweck ein. Nach einem einleitenden
Chor wurde die Feier von dem Mitglied Herrn Erich
Jxenschmidt mit einem selbstverfatzten Prolog , welchem die
Wiederholung des Nibelungentreubruchs durch Hagen,
bezw. durch das uns stammverwandte England zu Grunde
lag, eröffnet. Herr Bürgermeister Buchelt wies in beredten
Worten auf die grotze Zeit hin. Der Dirigent des Vereins
Herr C. Specht aus Frankfurt erzielte mit seinem durch¬
dringenden Bariton , welcher io recht in seiner Komposition
„Hinöenburg, der Held von Stahl und Eisen" zur Geltung
kam. ebenso wie die Klaviervirtnosin Frl . Else Specht
durch die mit grotzem künstlerischen Empfinden vorge¬
tragene 12. Rhapsodie von Liszt grotzen Beifall . Nicht
minder trug zur Verschönerung der Veranstaltung der
Kunstgenutz bei. den die klangvolle Stimme der Overn-
sängerin Frl . Schiroky aus Frankfurt bei den Zuhörern
auslöste. Mit dem „Niederländischen Dankgebet" beschloß
der bewährte Chor die Feier.

Nassau und Nachbargebiete.
Nordenstadt, 10. Jan . Kaiserwecke und Kriegs-

fur sorge.  Die hiesigen Schulkinder  haben sich die¬
ser Tage an den Kirchenvorstanö. der seit Jahrzehnten die
Mittel zur Beschaffung von Kaiserwecken für die Schulen
bewilligte, mit der Bitte gewandt, ihnen zu Kaisers Ge¬
burtstag diesmal in Anbetracht der Kriegsnöte keine
Wecke  zu stiften, sondern ihnen den ausgeworfenen Be¬
trag zur Ablieferung ans Rote Kreuz in bar zu überlassen.
Sie wollen am Geburtstage des Kaisers eine Feier ver¬
anstalten durch Aufführung eines Festspiels und das dabei
von den Zuhörern gespendete Eintrittsgeld ebenfalls derKriegssttrsorge widmen.

Flörsheim , 12. Jan . Eine praktische Neuerung
wurde auf der hiesigen Station eingeführt , indem zwischen
den beiden Hauptgleisen in der ganzen Länge der Neubau¬
anlage ein Eisengeländcr aufgestellt wurde . Somit ist die
Uebcrschreitung der Gleise vollständig ausgeschlossen und
den etwaigen Nnglücksfällen, wie Ueberfahren durch Züge,
weitgehend vorgebeugt.

Höchst, 12. Jan . Jugendliche Lebensmüde.
Am Samstag Mittag wurde hier aus dem Main die Leiche
der fünfzehnjährigen Elisabeth Ambrosi  aus Bie-
ver bei OsfenVach gelänget . Das Mädchen war seit dem
29. November- aus dem Elternhause verschwunden, nach¬
dem es Bekannten gegenüber Aeutzerungen gemacht hatte,
die vermuten lietzen, datz es sich ein Leid antun wolle.
Dre Gründe zu diesem Schritt sind unbekannt.

Oberlahnstein, 11. Jan . Tödlich verunglückt.
Gestern Abend stürzte der Hausdiener August Taubner
eine Kellertreppe hinunter , wobei er eine so schwere Kopf¬
verletzung erlitt , datz der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Nicdcrlahnstein, 11. Jan . Stadtverordneten¬
wahl.  Bei der Ersatzwahl zur Stadtverordnetenversamm¬
lung der dritten Wühlerklaffe wurde Gisenbahnunter-
assistent Jakob Mies  gewählt.

Diez, 10. Jan . Ein unverbesserlicher Sün¬
der  ist der Taglöhner Heinrich Rühr aus Wiesbaden, der
trotz seiner 60 Jahre schon wieder mit dem Strafgesetz
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit in Konflikt ge¬
raten ist. Am Freitag Morgen hatte er das Zentralgefäng¬
nis Freiendiez nach Verbüßung einer Strafe von vier¬
zehn Monaten Gefängnis , die er wegen Erregung öffent¬
lichen Aergerniffes erhalten hatte , verlassen, und am selben
Tage noch machte er sich hier und in Freiendiez desselben
Vergehens in mehreren Fällen schuldig. Er wurde deshalb
wieder festgenommen.

Mainz , 12. Jan . Der Verein der ehemaligen
Hessischen Ludwigs - Eisenbahnbeamten  gibt
seinen Mitgliedern bekannt, datz die satzungsmätzigeHaupt¬
versammlung in diesem Monat ausfällt . Wann diese Ver¬
sammlung stattfindet, wird noch mitgcteilt werden.
■ Kreuznach. 12. Januar . Eine unfruchtbare
Steuer.  Der Kreistag beschlotz, die 1911 eingeführts
Wertzuwachsstcuer  des Kreises wieder aufzu¬
heben,  da die Erhebungskosten die Einnahmen über-chritten.

Gericht und Rechtsprechung.
Strafkammer. Wiesbaden  11 . Jan . Gewandt ver¬

teidigte sich heute vor der Strafkammer der Althändler D.
aus Biebrich. Es war ihm vorgeworfen , vor einigen Mo¬
naten eine Zinkkandel vom Biebricher Krankenhaus , 10
Kilo schwer, entfernt und für 2.80 Mark versilbert zu ha¬
ben. D. will die Kandel nicht gestohlen, sondern von einem
Dritten , den er nicht gekannt, für 2 Mark erstanden und
mit 80 Pfennig Verdienst weiter veräutzert haben Eine
polizeiliche Uebertretnng liege lediglich gegen ihn vor,
weil er den Unbekannten nicht nach seinem Namen und
woher der Fahrt gefragt. Wegen 80 Pfennig ihn ein Jahr
ins Zuchthaus zu stecken, wie der Staatsanwalt beantragt
— D. ist wegen eines gleichen Vergehens bereits vorbe-
straft —, sei doch etwas stark. Das Gericht erachtete den
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^reb stahl trotz der Ausführungen und Beteuerungen D.'s
für erwiesen, lieh aber in Anbetracht des geringen Wertes
der gestohlenen Kandel Milde walten und verurteilte ih»
zu neun Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Eine venezolanischeHymne an de« Kaiser.

Der Pianist und Weltreisende Albert Friedenthal teilt
im „Berliner Tageblatt " als Beweis für die deutschfreund¬
lichen Stimmungen in der südamerikanischen Republik
Venezuela eine „Hymne an den Kaiser" mit, die in der
Normalschule öer Hauptstadt Caracas gesungen werden
soll. Die Dichtung, die von einer jungen Venezolanerin
herrührt , lautet im Originaltext und in wörtlicher Ueber-
setzung:

liimno al Kaiser.
Victoriemos la heröica Alemania
Que con gloria defiende su honor,
Y al Kaiser batamosle palmas
Por su grande y sublime valor.
Ni las armas de siete naciones
A su alma le inspiran terror
Porque inclina sus beilos pendones
Ante el trono sagrado de Dios
! Gloria, gloria ! serä siempre el grito
Que doquiera debemos oir
Al leer en su frente ya escrito:
! 0 vivir vencedor o morir!

Wünschen wir Sieg dem heldischen Deutschland,
Das so ruhmvoll seine Ehre verteidigt,
Und preisen wir hoch seinen Kaiser
Für seinen grotzen, herrlichen Mut.
Nicht einmal die Waffen von sieben Nationen
Flößen Schrecken ein seiner Seele,
Allein vor dem Throne Gottes
Seine stolzen Standarten sich neigen.
Ruhm, Ruhm ! wird stets der Schrei sein
Der überall erschallen wird,
Wo man von seiner Stirn es liest:
Entweder siegen oder sterben!

Einsam in der Welt.
Auf ein Weihnachtspaket, das von einer Dame in Holz-

minden mit öer Bestimmung ins Feld geschickt worden war,
es einem Soldaten einzuhändigen , der kein anderes Paket
aus der Heimat erhalte , sind folgende ergreifende Verse
als Dank eingelaufen:

Im Westen . Weihnachten  1914.
Am Lagerfeuer saßen wir,
Es war die heil'ge Weihnachtsnacht,
Der Himmel hat von Sternen hier
Als Weihnachtsbaum sich angefacht.
Versunken saß ein jeder da,
Wer weiß, was in dem Herz sich regt;
Ein jeder hat was Liebes ja,
Das in öer Heimat für ihn schlägt.
Auch für den Fremdling , der allein
Im frohen Kreise stumm verblieb,
Sollt ' heute eine Weihnacht sein,
Ist sie auch ernst, da niemand schrieb,
Da keine Hand den Fremden kennt,
Kein Mund ihn fragt : „Wo kommst du her?."
Doch heut' für ihn der Baum auch brennt.
Heut ' blieb der Tag nicht liebeleer.
Ich danke jener fremden Hand,
Die unbewußt mir nahe war.
Ein jemand doch im Heimatland
War auch für mich, den Fremden, da.
Wer weiß, wie bald, dann deckt mich schwer
Die kalte Erde, öer ich fremd.
Und Hab' ich keinen Menschen mehr,
Der auf dem Kreuz den Namen kennt.
So weine du, du fremde Frau,
Mir eine Träne dann noch nach,
Damit der Schläfer doch in Grau
Nicht unbeweint vergehen mag.

_ („Br . Lösztg.")

Volkswirtschaftlicher Teil.
Der englische Außenhandel im Niedergang.

Des stolzen Albions perfide Rechnung, öer Krieg werde
dem englischen Außenhandel auf Kosten des deutschen
Nutzen bringen , erweist sich immer dauernder als eine
falichc. Nachdem öer Monat November, wie gem eldet, eine

einarCYLcuhJk
wird jede rote, spröde u.aufgesprungeneHau»weiß und
Sammetweich d. Gebrauch d. allein echten LiUamnilch-
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Freitag , den 18 . Januar.
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Verringerung des Exportes um 45. Prozent ergeben hat.
zeigen nunmehr auch die jetzt veröffentttchten Dezemb r-
Ziffern ein Minus von 39 Prozent . Durchschnrttlich be¬
trägt die Einbuße der britischen Ausfuhr in den fünf
Kriegsmonaten etwa 40 Prozent gegen das Boriahr , oder
in Zahlen zusammen über 1600 Millionen Mark.

Die Genoffenschafte« während der Kriegsmonate 1914.
Der große Weltkrieg ist bisher wohl die schwerste Be¬

lastungsprobe für das deutsche Genostenschaftswesen, wenn
dasselbe auch schon mehrere Kriege erlebt hat. G» den
früheren Kriegen aber hatte das Geuoffenschastsweseunrch
entfernt die wirtschaftlicheBedeutung wie heute unddann
hat der jetzige Krieg ja viel weittragendere Wirtschaft!^
Folgen als einer seiner Vorgänger . Die deutschen Ge¬
noffenschaftenumfaßen 5Vs Millionen Mitglieder und ar¬
beiten mit einem Kapital von 6 Milliarden Mark . D
Haltung der Genossenschaftenwahrend der K-^ s,monate
ist daher gewiß nicht bedeutungslos für die wirtschaftliche
Entwicklung gewesen.

Die „Blf .-Gen. W. bringen in Nr . 1 von 101oeni ĉ Dar¬
stellung der Tätigkeit der dem Allgemeinen deutschen Ge
nossenschaftsverband angehörigen Genossenschaften in d e-
fer Zeit : einleitend wird auf die Erschwerung des Ge¬

schäftsbetriebes vieler Genoffenschaften llingewiesen. da¬
durch, daß eine große Anzahl Vorstands - undAufchtsrats-
mitglieder dem Ruf zur Fahne gefolgt find, ein nicht Siet-
ner Prozentsatz hat bereits den Tod auf dem Felde der
Ehre gefunden. . m

Die Beschlüsse, die aus Anlaß des Krieges Mit Bezug
auf die Geschäftsführung gefaßt wurden , bezogen sich bei
den Kreditgenossenschaft en  vor allem auf die
Kreditgewähr und auf den Sparkaffenverkehr. Es wird
einmütia festaestellt. daß, nachdem die ersten Auguiiiag-
überwunden waren , das Publikum sich tulllg verha en ha .
Auch wo Beschränkungen im Sparkaffenverkehr stattfande».
wurden diese ohne Schwierigkeiten durchgeführt. Fm
wesentlichen sind die Genoffenschaften nur - Angstavhebung^entaeaenaetreten Sehr bald machte sich bei den Genopen-
Lten L Lke Ge l d f l ü ssi.g ke i t bemerkbar und es
konnte das Kreditgeschäft in vollem Um  f a n ge
weiter betrieben werden. Besondere Anerkemiung wird ge¬
zollt der Unterstützung, die die Genossenschaften bei eer
Genoffenschaftsabtcilung der Dresdner Bank gefunden ha¬
ben. Mit Recht wird es als ein Zeichen der Liquidität be
krachtet dast die Kreditgenossenschaftenfür sich und ihre
Svarka 'ffengläubiger rund 80 Millionen Mk. Kriegsanleihe
Übernommen hatten. Den im Felde stehenden Schuldnern
gegenüber hatte man durchweg Nachsicht walten lassen, -ver

für Kredit wurde nur in wenigen Fallen erhöht

Wenig hervor. In zahlreichen Fallen baben die Kredits
genoffenschaftenihren Mitgliedern dw « e t - i l i g u n 9
an He eresltefer ungen  ermöglicht . s§erm),eoene
Kreditgenossenschaftenberichten, daß Kreditgesuche wenig

ßCfteL ^ cjt weitaus meisten Füllen wird mitgeteilt , daß
größere Verluste wahrscheinlich nicht eintreten werden
es ist aber eine Beschränkung der Dividende zur Bildung
von Krieg.sreserven vielfach in Aussicht genommen.

Für die B augeno ssen sch aften  war die größte
Sorge der Eingang der Mieten — hier sinddenn , auch an-
kl-kieinevd große Verluste zu erwarten . Recht erheblich ist
dw Zahl der Genossenschaften, die Mietsstundungen be-
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willige« mutzten und die Vereinbarungen mit den Mieter«
über die zu zghlenbe Miete getroffen haben. Natürlich ist
es auch vielfach zur Einschränkung der Bautätigkeit ge¬
kommen. Die Zahl der Wohnungen , die infolge des Krie-
ges leer geworden sind, ist nicht groß. Das hä ngt  freilich
wohl wesentlich auch mit der Gesetzgebung zusammen

Die Frage , ob sich bei der Bezahlung der Hypothe-
kenzinsen  Schwierigkeiten ergeben werben, wird im
allgemeinen von den Genoffenschaften sehr zurückhaltend
beantwortet.

Geschäftslosigkeitanf den Getreidemärkte«.
(Wochenbericht ber Preisberichtsstelle des Deutschen Land¬

wirtschaftsrats vom 8. bis 11. Januar 1915.)
Die Geschäftslage am Getreidemarkte hat in. der Be-

rtchtswoche keine Aenöerung erfahren . Die Mühlen wachen
ihre Anschaffungen meist direkt ab Stationen , und da
andererseits die Verkäufer von Getreide auf Gegenliefc-
rung einer gewiffen Menge Klere bestehen - eine Bedin¬
gung. die zur Zeit nur schwer zu erfüllen ist — w findet
der Handel wenig Gelegenheit zu geschäftlicher Betätigung.
Daß die behördlichen Einkaufsorganiiationcn fortgesetzt
Ansprüche stellen, trägt des weiteren dazu bei. bas Geschäft
einzuengen. Eine wichtige Rolle spielt aber auch der Um¬
stand, daß die Drescharbeiten durch die herrschende Feuch¬
tigkeit behindert iverden. Soweit Geschäfte zustande kom¬
men, werden außer den Höchstpreisen ab Stationen die
zulässigen Einkaufsprovistonen und Sackleihgebuhren. be¬
willigt Gerste  ist seit der Abschaffung der Gewichts¬
grenze zu Höchstpreisen nicht mehr zu kaufem Der Verkehr
vollzieht sich vollständig innerhalb der 3 Tonnen -Grenze,
da die Höchstpreise hierbei nicht in Anwendung kommen.
So wurden im Berliner Kleinhandel Prefte von
280—300  M bewilligt , während der Höchstpreis 22iy 2 M.
beträgt . Auch Hafer  wird meist nur in Mengen umge¬
setzt. die nicht an die Höchstpreise gebunden sind. Indes lag
auch zu Kleinhandelspreisen nur schwaches Ang^ ot vor.
da die Anschaffungen ber Behörden nur wenig Ware her¬
ankommen lassen. ^ ^ „

Angesichts der im Getreidegeschäft herrschenden Ver¬
hältnisse wendet sich der Handel immer mehr bem Mehl-
ge  sch äst  zu , zumal der Verkehr rn diesem Artikel durch
keinerlei Hüchstpreisvorschriften beengt ist. Im übrigen
hing die lebhafte Nachfrage, die sich in ben letzten Tagen
für Mehl bemerkbar machte, mit den neuen Vorschriften des
Bundesrats über das schärfere Auswahlen und über die
Bereitung von Backware zu,ammen. Da Weizenmehl
künftig nur mit 30 Proz . Roggenmchl vermischt abgegeben
werden darf, so ist das nach der alten Vorschrift hergestellte
Mehl augenblicklich sehr gesucht. Noch .^ rkere Nachfragebestand für Roggenmehl, namentlich seitens der Welzen
mühlen, die das Roggenmehl zu der vorgeschriebenen Bei
Mischung benötigen.

ES stellten sich die Preise am letzten Markttage in Mark
für 1000 Kilogramm wie folgt: (Die gesetzl. Höchstprcue
sind in Klammern beigefügt.)Wei,-N Roa-»n
Berlin - (26U/t) - <« »*)Dan,ia - (253%) - <*W»)
Dosen - (25U|s) — (21t‘(s)
Breslau 248Va-253i/a(253'/a)298Va-2>3)4C2iS9a)
Rostock 2591/s (2591/s) 218-81Wi (2191/2'
Hamburg 273 (269l/a> 233 C229WAreseidB 28U/a (277K) 24U/a C237Va)
"ran'surt 2761/8(El (MalMünchen 2781,, (278i/a) 233i/a(238i,a)
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Langgasse 31—Taunusstr. 13•n . risllrt f. lu «acli *«r

Von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: +2 niedrigste Temperatur 0

Barometer: gestern 750.9 mm. heute 757,o nun.
Voraussichtliche Witterung für 14. Januar:

Zunächst noch vorwiegend wolkig und trübe , strichweise
leichte Niederschläge, wieder ein wenig milder.

Niederschlagshölie seit gestern:
Trier . 1Weilbnrg . £Feldberg . "

Neukirch . . . . . . . 9
Marburg . 1

Witzenhausen . 1
Schwarzenborn. f
Kaffe' . . . . . 1

Wasserstau»r Rheinpegel Caub: aestern3.59 deute4.52.
vegel' gestern 4.00, beute 4.08. _

Lahn-

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  m Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Tett.
Hans Schneider:  für den Reklame- und Jnscratenteit.

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

ln clen Tornister gekört
C. 23«

G-rst- H°f»
C221i/a> - (211)(2131/2, — (209)(2111/2) — (207)(2t3i/a' 201-206 (206)(219i/a) 212 (212)
(229i/a) 223-224 (219)(237i/a) 231 i/a (221)
(2361/a) 223 (223)... . (g(2381/2) 222 (222)

Geschäftliche Mitteilungen.
Auf die Waffenbrüderschaft zwischen

Deutschland und Oesterreich - Ungarn  ist eine
Me d a i l l e in Talergröße geprägt worden. Die Haupt¬
seite trägt die Brust -Bildnisse Kaiser Wilhelms II . und
Kaiser Franz Josephs I . in Gegenüberstellung. Die Kehr¬
seite zeigt einen mit Waffen und Lorbeer geschmückten
Schild, auf dem steht: In Treue vereint schlagen wir den
Feind . Die Umschrift lautet : Weltkrieg im Jahre 1914.
Die Medaillen , in Glanzprägung , gelangen heute zur Aus¬
gabe. Me Prägung ist in der Oertelschen Münzstätte
erfolgt.

Rufoebrauditu.aufgeraucht
sind die Weihnadits - und Neujahrs -Liebesgaben im Felde.
Die Truppen und das Rote Kreuz verlangen nadi

neuen Liebesgaben . Ganz besonders smd

Zigarren , Zigaretten u. Tabak
. . . . _

erwünscht und empfehle idi daher bruchsichere Feld¬
post - Packungen in anerkannt vorzüglichen Qualitäten.

- 20 20 20 20 20 20 20 Stück P(WteV

Zigarren —— . . . (M 1 .20 1.40 1.60 2.00 2.40 3.00 4.DU

j , 50 Stück zu Ji  1.00, 1,50, 2.00, 2.50, 3.00 u. höher\ Porto.Zigarettenmstück-u*1.90,2.35,».m,4.75,5.70«.hoher/

Tabake Vs-Pfd.-Briefe zu Jt — 00 und Jl —.75 (10 Pfg. Porto).

Besonders geeignet zum Versand ins Feld und vor allem von den Soldaten
geschätzt sind „Engels frischgewickelte Havana-Zigarren“ in eleganter Metaüdose
(äusserst praktisches Tasdienetuie) mit 12 Stuck Inhalt — -JL 1. . (Porto 10 g.)

Ueber die von mir ins Feld geschickten Sendungen liegen über 120 Dankschreiben
Vor, welche sich lobenswert über die Qualitäten und die sichere Verpackung aussprechen.

Taunus¬
strasse 14.

Wilhelms« .
Ecke Rhelnstr,

Friedrichstr.
Ecke Neugasse.

Gegenüber der
Ringkirche.

Hoflieferant
135

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Mündelsicher, nn ter Garantie des Bezirksverbandes  des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto. - PostscheckkontoFrankfurt a. M. Nr. 600. - Tel 833 und 893.
28 Filialen (Landesbankstellen) und 170 Sammelstellon im RegierungsbezirkWiesbaden., , . .. J _ T\_ „arrar,  H -unnlhpIfATI mit UMl
Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10 000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu. Verwaltung (offene Depots).
An-und Verkauf vonW ertpapieren,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine(für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

iauiger ziuisöuicuiü  v *ui. nvuwu .« — — ■
Die Nsssanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.le Nsssanische Landesbank ist amtliche mmeriegnngssieuo

Nassauische Lebensversicherungsansfalt
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
_ Grosse Lebensversicherung — ._ .

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).vvtlBlae B K | - :nn  Lebens - Volks - Versicherung
(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztiiche UntersuAung wie
Sterbegeld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, ^ ^ teuer- m Kmdervermcherung).

Hy pothekentilgungs - Versicherung . — Rentenversicherung.
1877  Direktion der Nassauischen Landesbank.

fi 45 Pfg.
E 'enläck' Fil - l -SOM.Düngemittel Pfd. 15 Pfg.
Carl Zitz, Grabenstr. 30. 33

>kääagvliiuM Nkuenkeim-^kiäeltzsrg.
Seit 1895- 294 Eins., >82 Primaner (O. II. 7/8. Kl.) Pensionat. Im

IKriegsjahr allein: 40 Einjährigeu. 14 Primaner. A.677 M. ^

l'L. . . . «sm. nun. . . . . "Uli'. . . . . . . . . . . . \

Kretsfomitce
vom

| Roten Kreus Abteilung III
Zchlotzplatz\
Mittelbau.

Annahme oon Liebesgaben
insbesondere : Zigarren , Tabak , Taschenlaternen,
Kerzen , Schokolade , Kakao , Hafermehl , Dauer¬
wurst , Zucker, Handtücher , Taschentücher . ::

Ausgabe von Strickwolle
nnb zugeschnittenen Hemden.

(Keine Vergütung von Arbeitslohn .)

Ii  Geöffnet : werktags von 9 - 1Uhr vorm, undS- 6 Uhr nachm.
„uuUUlUm,niili!!!tu,nu«Ut!1lU»—nr.
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$is rte Brttn!
Kriegsroman von Guido Kreutzer.

(18. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Hanna Uttenried legte den Arm um die Schulter des

jungen Mädchens und führte sie zu einem Sessel , drückte
sie in Las Polster nieder.

„Darf ich Ihnen vor allen Dingen eine Erfrischung
geben lassen?"

Hortensc de Guignard sah sie flehend - an.
„Erst lassen Sie mich erzählen , Madame — erst lassen

Sie mich wissen, ob ich auch auf Ihre Hilfe rechnen darf ."
Und ohne Uebergang : „Ich bin die Nichte des Generals
Uhrich, des Generalkommandanten der Festung Straßburg.
Ich habe keine Verwandten mehr außer meinem Onkel , in
dessen Hause ich bis vor einem Jahre lebte . Dann schickte
er mich nach Arlon in eine belgische Pension , befahl mir
jedoch am Tage nach der Mobilmachung , zu ihm in sein
Haus zurückznkehren . Es ist mir nicht mehr möglich ge¬
wesen . Ich irre seit dem 20. August herum , habe versucht,
Straßburg auf dem Umwege über Reims und Nancy zu
erreichen , mußte aber bet Chalons wieder zurück, wurde
nach Luxemburg verschlagen und gelangte endlich über
Metz in diese Gegend . Bei Dieuze brach jede Möglichkeit
einer weiteren Bahnfahrt ab — ich habe einem Bauern
gegen Hinterlegung von tausend Francs diesen Wagen , in
dem ich hier ankam , und ein Pferd abgemietet . Damit ge¬
langte ich in die Weißenburger Gegend und heute Vormit¬
tag mitten in eine grauenhafte Schlacht hinein ."

Sie hob die engverstrickten Hände gegen Hanna Utten-
ried . Ihre Lippen zuckten wie in mühsam gebändigtem
Weinen.

„Madame , ich beschwöre Sie , glauben Sie meinen Er¬
zählungen . Ich bin achtzehn Jahr ; ich habe es noch nicht
gelernt zu lügen . Die letzten vierzehn Tage haben mich
gelehrt , daß man Unsägliches ertragen kann ! Jetzt aber
bin ich am Ende — wenn Sie mich nicht für ein paar Tage
aufnchmen , breche ich an der Straße zusammen und über¬
lasse mich meinem Schicksal."

Hanna Uttenried schaute gerührt in das angstverzerrte
Gesichtchen. Dann trat sie leise zu Hortense de Guignard

heran und löste die krampfhafte Verstrickung der Hände,
legte sie sanft in den Schoß zurück.

„Ich beüaure Sie von Herzen , mein Kind . Und wenn
es Ihnen ein Trost ist, dann nehmen Sie die Versicherung,
daß mein Haus Ihnen solange offen steht, bis Sie selbst
wünschen, es wieder zu verlassen ."

„O Madame — ich weiß nicht, wie ich Ihnen für soviel
Güte danken soll."

Die schöne blonde Frau lächelte beruhigend zu ihr herab:
„Dadurch , daß Sie jetzt unbedingt meinen Weisungen

folgen . Wenn ich Sie recht verstanden habe, dann sind für
gewöhnliche Reisende die Bahnverbindungen nach dem un¬
teren Elsaß jetzt so gut wie völlig unterbrochen ."

Das junge Mädchen nickte krampfhaft , ohne ein Wort
zu erwidern.

„Immerhin — wir werden dennoch den Versuch unter¬
nehmen , Ihren Herrn Onkel von Ihrem Hiersein schriftlich
zu benachrichtigen . Ob ein Brief nach Straßburg durch¬
kommt, vermögen wir selbstverständlich nicht zu beurteilen.
Auf jeden Fall seien Sie überzeugt , daß ich mich freue , in
Ihnen einen lieben Gast erhalten z>r haben ."

„Aber Ihr Herr Gemahl ?"
Da ging über das gütige Gesicht Hanna Uttenrieds ein

harter Schein.
„Mein Mann ist Reserveoffizier der 17. Chausieurs

a cheval und befindet sich demnach nicht mehr zu Hause.
Aber selbst wenn es der Fall wäre — er würde sich Ihnen
nicht minder zur Verfügung stellen , als ich es tue . Haben
Sie wenigstens Ihr Gepqck gerettet ?"

„Zwei Koffer , Madame ; sie sind auf den Wagen anfge-
schnallt und mir wie durch ein Wunder Gottes erhalten ge¬
blieben . In ihnen befinden sich meine gesamten Habselig-
keiten ."

„Also gut . Und nun hören Sie meine Disposition : —
ich lasse sofort ein Bad für Sie Herrichten , damit Sie sich
von dem Reisestaub reinigen . Dann erhalten Sie ein zum
Park gelegenes Zimmer , das Sie für die Dauer Ihres
Hierseins als Ihr Eigentum betrachten können . In einer
Stunde erwarte ich Sie draußen auf der Terrasse zum Früh¬
stück; und dann müssen Sie vor allen Dingen bis morgen
früh schlafen Das weitere können wir danach besprechen
— ebenso den Brief an Ihren Herrn Onkel abfassen."

Und als bas alles erledigt war , als Hanna Uttenried
sich überzeugt hatte , daß die kleine zierliche Hortense de

Guignard oben in ihrem Giebelzimmerchen tief und fest
schlief — da kehrte sie auf die Diele zurück. Lange ging sie
gedankenversunken auf und ab. Dann rief sie nach ihrem
Vertrauten.

„Johann — hast du irgendwelche Nachricht darüber , in
welcher Weise sich die Weitzenburger Schlacht entwickelt ?"

„Noch nicht, gnädige Frau . Nur die Dorfleute flüchten
Hals über Kopf , als säßen ihnen die Prussiens schon auf
den Fersen ."

Seine junge Herrin nickte.
„Hör zu , Johann — ich habe einen Plan , bei dem du

mir behilflich sein mußt.
„Ich kann nicht untätig die Hände in den Schoß legen»,

sondern will helfen , wo sich mir die Möglichkeit dazu bietet.
Nimm dir ein paar Leute und laß den großen Saal aus¬
räumen . Am Nachmittag wollen wir zwölf Betten darin
aufstellen und Verwundeten — gleicherweise Deutschen und
Franzosen — hier die erste Hilfe und Aufnahme gewähren,
bis sie wieder soweit gekräftigt sind, um zurücktransporttert
zu werden.

„Du weißt , wir haben eine kleine Hausgenossin be¬
kommen . Ich denke, sie wird vorläufig wohl oder übel in
„Bon repos " bleiben müssen und uns bet der Pflege der
Verwundeten gern an die Hand gehen. Also gib die nöti¬
gen Anweisungen und überwache die Arbeit selbst; und
wenn alles soweit hergerichtet ist, dann rufe mich."

Aber als der Diener sich schon zum Gehen wandte , rief
sie ihn noch einmal zurück.

„Johann — was ist mit dem preußischen Dragoner¬
offizier ?"

Der Alte hatte sofort begriffen ; oder vielleicht auch
wollte er seine Herrin zu einem festen Entschluß treiben.

„Er befindet sich mit seinem Pferde noch im Garten-
Hause. Sollten gnädige Frau ihn sprechen wollen , so könnte
das jetzt sehr unauffällig geschehen, da der Park wie ausge¬
storben daliegt und wir in den Ställen höchstens ein halbes
Dutzend Knechte zurückbehalten haben ."

Hanna Uttenried sah den Alten überrascht an . Doch
vor seinem ruhigen , ein wenig lächelnden Blick schlug sie
unwillkürlich die Augen nieder.

„Du hast erraten , was ich wünschte — geh hinüber und
bitte den Herrn zu mir ."

Der Diener verbeugte sich respektvoll.
„Jawohl , gnädige Frau ." (Forts , folgt .)

| Kleine Anzeigen Der Wiesbideiitt Reinste Üiiidiridilcn.
8-Zim .-Villa EndeSonnenb .Str.

bill. zu verk. od. t. nur 2400Mk.
zu vermieten. Off. Postlager-
karte 803. Wiesbaden, f.3172

6 Zimmer.

LanWsse 16
sind der

t . und 2 . Stock
lie 6 bezm. 5 Zimmer.Küchen
und Zubehör!. f3200
zusammen od getrennt,

als
lob.

baldigst zu verniietcn. Da
elektr.Licht.GasWarmwaffer-
beizung, innere Trevvenvcr-
bindung beider Stöcke, sowie
Aktenaufzug und ein Gewölbe
vorhanden sind, eignen sich die
Räumlichkeiten insbesondere
für Geschäftsräume.sowiea. f.
Anwalt , Arzt usw. Näheres
Nerotal 10. Hochp. Tel. 578.

4 Zimmer.
Dotzbcimer Str .80,schöne4-Zim.-

Wohn. m. Zub. im 2. Stock zu
vm. Näb. Parterre.  5004

Helcncnftr. 14. 2., 4 Z„ K.. evtl.
m. Werkst, zu verui. 5051

Hellmnnditr .43.2.. gr.4-Zjm.-W.
soiort. Näb. das., Kiefer. 5007

Eck- Nöder-u. Nerostr. 48.4 Z. m.
Balk E. L. u. G. u. sonst. Zub ..
sof. ob. sp. Näh. Part.  s3230

Scharnborffstr .lg. Voröl,..4Zim
Küche, 2 Baikone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5008

§chlichterstratze12/
große 4-Zimmer-Wobnung z.

..Avril 1015 zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

MM» 3 Zimmer , fb— i
Adelheid»». Htb., 3 Zini.. Küche

LHuUb -au/Ll . od. spät. z. vm.Nab. Adelheidstr. 03,1.  5008
Adels,eidttr. 101,. Gth.. 8 Zim u.

Zubehör. Näh.  Vdb. Part .soiz
Dobbeimcr St » 08, Vdb.. schöne

3 Zim.. Küche, Keller sof. »»
verm. Näb. 1. Stock l. «om

ötanfciiKr . IS.Borberh .. 3-Zim-
, -Wohn, z. verm. Näh. Part . 5047

1». 3-Zim.-W.. Gas.
ö,:®a*wo6nun3 , pro Monat
Mark. _5005

Hermannstr . 4, @16., 3 Zim.. K.,
auch mit Stall od. kl. Werkst, z.

Tel. i. Hause.
Nah. Koch, Vdh. 1. 5049

Hermannstr . 17, 3 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu verm. 5011

Hermannstr . 19. schöne 3 Zim-
Wobnung, Leucht- u. Kochgas.
Klosett im Abschluß. I .April zu
verm. Näh. Part . b 7465

Karlstr . 38. Mtb . 1.. 3 Z. u. K.
al. ob so. Näb. Vdb. 1. ums

Kleist»r .15. sch. 3-Z.-Wohn., P . u.
1. St . p. 1. 4. 15 z. verm. Näh.
Wielanöstr . 13. P . l. 5040

Nerostr . 46,1 . 3Zim„ Zubeb.
L. u. G. sof. ob. sp. Näh. Pt . kl

E-
13281

Neugasse 18, 2, 3 Zimmerwohn
event. mit Laden u. Entresol z.
verm. Näh. Korbladen 5013

2 Zimmer.
Adelheidstr. Htb.. 2Zim ., Küche».

Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelheidstr. 03,1. 5014

Dotzlieimer Str . 08. Mtb. u. H.
schöne 2 Zim.. Klicke. K. sof.
». v. N Vdb. 1. St . l. « 716

Dobh.Str .101, 2Zim..Küche. 503»
Dobbeimer Str . 105, mod. 2=8 ..

Wohn, i Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten . *2074

Dobbeimer Str . 121. sch. 2-Z.-W.
sof. Näb. bei Güttler . 5050

Dobb. Str . 169. 2-8 .-W. zu vm.
__ 12308
Eckernfördestr. 5. 2-8im .-Wobn.

auk kok od svät. zu-vm. 1209:1

Grabcnstr .30. 2Zim., Küche. 5037
2 sch. 2-Zim .-Wohn. nebst reich!.

Zubeh. auf 1. April zu verm.
Nah. Jägerstr . 7,1. St . f.3281

Karlstr . 36. Stb .. krbl. 2-Z.-W.
im Abschl. sok. od. so. N. B. 1.

__ 11826
Kellerst». 3. 2 Z. u. K. N. P . »21t
Kellcrstr. 10, Mans.-Wohn., 2 Z.

u. K. auf 1. Avril z. verm. Näh.
1. Stock links. 5046

Klcittstr.15, Stb . 1. St ., 2-Z.-W.V.
1. 4. 15 z. verm. Näh. Wieland-
strabe 13, Pt . l._ 5039

Platter Str . 8. 2 Zim.. Küche, K.
u. Mans.,Telef .p. 1. Avril.  Koos

Platter Straße 52. eine 2 - Zim,-
Wohnung zu vermieten.  67478

Raucnthaler Str . 9. Stb .. 2.-8 .»
SB. sof. , u vm N. Vdb. 1. r.

_ 12018
Nömerberg 6,2 3 .u.K.z.verm.svti
Sckiwalbacher Str .89,2-Zimmcr-

Wobn. auf sof. zu vm. 6023
Scdanstraße 1, 2 Zimmer und

Küche per 1. Slpril. b. 7461
Scdanstr . 3, sch.gr.Manß -W.,2Z.

n.K.sof.od.kv.z.vm.Näh.Pt . so»
Walramstr . 12. Vdb. u. Htb.. sch.

2-Z.-Wohn. p. 1. Slpril . b.7474
2 Zimmer u. Klicke. Sinterb ..

ver sofort ob. spät, zu verm.
Näb . Aorkstraße 29. 3.
Gräber . >2008

i Zimmer.

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten Näheres Keller¬
straße 10. 1. @t. l. 12182
Neugasse 18, Laden m. Entresol

u. evtl. m. 3-Zim.-Wohnung zu
verm. Näh. Korbladen. 5033

Zimmermannstr . 10. Htb.. 2 8
u. K. auf gl. od. später. 122«

3 Läden
neu beraericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Licht verleben,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditioneu
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. u®73

Wcllritzstraße 24, Eckladen zum
1.Slpril zu vermieten.Näheres
bei Havbach. 5034

| Werkstätten etc . |
2 Lagerräume oder Werkstätten

sof. zu vermieten. Näh. Jägcr-
ftraße 6, bei Heymann. 5042

Adelheidstr. 61, Htb.. Dachwohn,
zu vm. Näh. Hth. 1. St . *8041

Dotzb. Str . 169. 1gr.Z„ K.«.K. in
Häuschen allein z. verm. 6027

1 Zimmer und Küche, Frontspitz.
sofort zu verm. Näh. Jägerstr . 6
bei Heymanu. 5043
Moritzst. 47. M.D.,1 Z. n. K. »"oi
Platter Str . 8 1.Zim., Küche, K.

p.I . April . Tel. i.Hause. 5002
Riehlstraße 8, Gib. 2. St . lks.,

ein schönes, helles Zimmer zu
vermieten. *8940

Riehlstr. 13. Hth., 1Z . u.K. 12 M..
iof. od. spät. Näh. Htb. P . 5052

Schulgaffe 5. kl. Mansaröen-
Wobnung zu verm. 6041

Steingaffe 16, Dachwohn.. 1 und
2 Zimmer, zu verm. f.3248

Walramstr . 1. sch. heizb. Maus,
auf gleich. Näh. Part , b.7475

Walramstr . 31. 1 u. 2 Zim . m.
Zub. sof. N. b. Tremus. 12418

jj Möbi. Zimmer.
Bleichftraße 35, 1. Stock, rechts,

möblierte Mansarde zu ver¬
mieten. b 7477

Hermannstrabe 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5031

Hermannstr . 19. Pt ., sch. möbl.
Maus. sof. zu verm. s.3282

Knrlstr. 37, 3.r„ mbl. Z. m. Pens.
Woche 12 M.. Mt. 50 M. »8929

Möbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder später.
Moritz straße 7. 3. 12387
Schulberg 25, 1. Stock rechts,

sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten. . f.32§3

Läden.

NeUeUrckstr. 15, Lagerr . Keller
_ _ 5035
Sckarnhorftstr . 19, große Helle

Werkst, od. Lagerr . auf sof. od.
sp. z. vm. Näh, das. P . 5048

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

Stellen finden.

Ecke Dvtzheimer » u . Schwalbacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr-. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573, 574 u . 575,
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männl . Personal:

1 Gärtner.
3 Maschinenschloffer.
1 Chauffeur.
3 Elektromonteure.
1 Spengler u. Inst , auf Gas.
5 Wagenschmiede.
1 Küfer für Kellerarbeit.
2 Zimmerleute.

12 Schuhmacher.
8 junge Hausburschen.
1 Schweizer.
3 Wagenbauer.

Kauim. Personal:
Männlich:

Mehrere Kontoristen, fl. Sckr.
2 Korrespondenten.
4 Stenotyvisteii.
2 Verkäufer für Delikatesten.
2 Verkäufer für Drogerie.
1 Reisender und Kontorist.
1 angehender Dekorateur für
Kurz-, Weiß- u. Wollwaren.

1 Verkäufer für Eiseuhanölg.
Weiblick:

2 Verkäuferinnen für Delik.
u. Kolonialwaren.

2 Verkäuferinnen für Metzg.
Haus -Perkonal:

15 Sllleinmädchen.
2 Hausmädchen.
3 Köchinnen.

und Sckiankw.-Pcrsonal:
Männlich:

1 junger Zimmerkellner.
4 Saalkellner,

junge selbständige Köche,
junger Koch.
Zapfer.
Pensionsbiener.
Kupfervuber.
Soteldiener.
Liftinnge.

Gast

Weiblich:
1 Hausbältcrin.
1 Servierfräulcin lAnfäng.).
4 Zimmermädchen.
2 Weißzeungäberinnen.
2 Herdmädchen.
4 Köchinnen.
25 Küchenmäbchen.

Männliche.

I. Schmied gesucht
f. Hufbeichl. u.Revarat . Meid. m.
Zeug ». 10- 12u. 5- 7 Uhr. *8943

L. Rettenmayer , Ntkolasstr. 5.

Sattler
für

Tornister
sowie Sattler f. leichte Slrbeiten
sinden bei hob. Lohn Beschäftig,
in u. außer Haus . Auch werden
Portefeuiller . Tapezierer . Buch¬
binder rc. im Sattkernähen an¬
gelernt . Sl. 688
5. Michaelis Nachfolger

Frankfurt a. M.
Nene Mainzer Straße 60.

Tel. Slnit Sania 4657 u. 4663

Fuhr - und Ackerknecht gekuckt.
Wellritzstraße 18. f.3279

Schnccarbciter , auch Frauen,
können noch Slusweiskarten auf
uns. Büro , Hochstättenstr. 4. von
8—12u. von 31/2—6 Uhr abholen.
Wiesbab. Trottoir -Neinigungs-

Jnstitut . ‘ f.3280

»erlchrliii, SSÄ
Wilhelm Weiß , Erbenheim.

Weibliche.
Tiicht., willig. Mädchen f. alle

Hausarbeit sof. ges. Konditorei
Damm, Faulbrunnenstr . 1.2275

Unterricht.

Wm fefreriH
erteilt firiiriöl. Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten . Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise , beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
straße 41. 2. r.

Zu verkaufen
2 g. Schncid.-Nähmafch. sof.b.z.

vk. Sldolfstr. 5. Gth. Pt . I. *8939

Grosse IMIroge
herrscht jetzt nadi

getragenen

Wer soldie zu verkaufen
hat, muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nadiriditen anzeigen.
Eine kleine Anzeige

bringt grossen Erfolg.

IUI " " "

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Martin Wecker,
_ Neugaffe 26._31

*u verk. Wellritz-
w r* ew  straße 18. f.3278

Kaufgesuche
Oickwurz

auf gleich od. später zu kauf. ges.
Off.m.Preisangaben Anb.Petr ».
Langen-Schwalbach. *8947

prima Speiseöl
»0 Schopp. '70, 1% Schopp. 1.35,
10 Ltr. 15 Mk.. alle deutschen u.
ausländ . Obstsorten zu annehm¬
baren, billigen Preisen. Wieder¬
verkäufern Rabatt . 133

Schönfeld,
Marktstraße 25. Telephon 4283.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 32

piu§ Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättenstraße16

direkt am Michelsberg.
1» Torfmull, 100-Kilo-Ballen

M. 3.30. Torfmehl - Melaffe-
Futter mit aar . 41 Proz . Zucker
für Pferde, Riudvieb u.Schweine.
75-Kilo-SackM.8p.Nachn. Proiv.
b. Nie. Kett, Eltville a. Rh. 5041

Trauer - 71
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Sluswabl

Adolf Aoerwer Nachs.,
Inh . : Berth . Kohr

Wiesbaden, Langgasse 9.
Biebrich. Ratbans 'tr . 36.

Rheuma.
Heueste  Heilmittel.

Hervorragend wirksam
beiRheumatismuSjGicht,
TaubheitsgefU hl,  Ner¬
venschmerz . G9 * Durch
Ihre vorzüglichen Fiiuhtol-
Heilmittel bin ich von meinem
langjähr. Rheumatismus voll¬
ständig befreit worden. Käthe
Bussard , Wiesbaden.
!4J*P IhreFiluhtol - Mittelhab.
grossartig gewirkt, meine Frau
11.ich sind von dem schrecklichen

Leiden erlöst. 117
C. Frenze !, Bonn.

Filuhtol-Tabletten, Glas2.50
Filuhtol- Salbe Kruke2.50

in Wiesbaden Victoria- Apotheke
und Scbützenhof-Apotheke.

Versenden nach auswärts.
Rhenania,  Fabrik ehern,-pharm,

ProdukteG, m. b. H., Bonn,
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Für Feldpost -Sendungen
hervorragend billiges Angebot.

Mk. 2.85
Mk. 2 .—

Militärtrikothemden
Normal-Trikothosen
Futterhosen m* 2.50
Unterjacken . Mk. 1.45
Westen . . . . . . Mk. 3.50

Uniform-Westen Mk. -, 7.50
Leibbinden <*n

reine WoUe, gestrickt , Mk. I .SO, I .S5 ' •' ,U

Kniewärmerdesgi. . . Mk. 1.25
Ohrenwärmer . Mk.0.30
Fusslappen. . . . . . . Mk. 0.25

Kopfschützer 4OK
reine Wolle, Kammg., feldgr . Mk. 0 . 98 | I . ZO

Pulswärmer
reine Wolle, Kammgarn Mk. 0.45

Schiesshandschuhe 1
reine Wolle, feldgrau , Kammgarn Mk. I . fcO

Wollene Socken. von Mk. 1.15>n

Günstige Gelegenheit für Liebesgaben

L .Schwenck , Mühlgasse 11-13
Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 13. Januar , abds. 7 Uhr:
L3. Vorstellung. Abonnement D.

Die Zänberflöte.
Oper tu 3 Akte» ovu W. A. Mozart.

Text von Emanucl Schikaneder.
Earastr » Herr Eckarb
Tamtno, rin ägyptischer Prtu.

Herr Scherer
Sprecher Herr de Garnw
Erster Priester Herr Deusscn
Zweiter Priester Herr Wutsche!
Erster Geharnischter Herr Remstcdt
Zweiter Geharnischter Herr Schmidt
Die KSnigi» der Nacht

Frau Friedfeldt
Pamina , ihre Tochter Frl . Schmidt
Erste Dam« im Gefolge der

Königin Frl . Frick
Zweite Dam« im Gefolge der

Königin Frau Engelmaun
Dritte Dam« i« Gefolge der

Königin Fra » Echröder-Kaminöky
Erster Knabe Frl . Vtetor
Zweiter Knabe Frl . Gärtner
Dritter Knabe Frl . Haas
Papagcno Herr von Schenck
Papagena Frau Hans-Zoepffcla. G.
Monostato», et» Mohr Herr Haa»

Priester. Sklaven. Gefolge.
Mustkaltfche Leitung: Herr Profestor
Schlar, — Spiellett.: Hr. Ober-Re-

gistcur McbuS.
Ende 10.18 Uhr.

Donnerstag , 1«., Ab. 83:° Das Rächt-
lager in Granada. Hieraus: Auf¬
forderung zum Tanz.

Freitag , 18., Ab. C: Der Kom¬
pagnon.

Samstag , 1ö., Ab. A: Carmen.
Sonntag , 17., Ab. 8 : Don Juan.
Moutag, 18., Ab. A: Die Räuber.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 13. Januar , abds. 7 Uhr:

Rösselsprung.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Carl

Rößler.
Spielleitung : Fcodor Brühl.

Margarethe von Muggenhos
Else Hermann

Sophie von Klouack Frtba Salderu
Bankier Maximilian Tesold

Fricdrich Beug
Professor Friese, Bildhauer

Rud. Miltner -Schönau
Dr . Robert von Widenmaycr

Rudolf Bartak
Fürst Palischcksky

Hermann Nesselträger
Gustav von Muggenhos

Feodor Brühl
Eugen Sellnttz Nicolaus Bauer
Rittmeister Drafle Willy Ziegler
Astessor Steinbach Herm. Hom
Seine Fra « Margar . Glacfer
Miß Grace Stratton

Theodora Porst
Eine spanische Dam« Marga Krone
Der Klubsckrctär

Max Dcutschländer
Kaspar, Diener Georg Bierbach
Fra » Boel, Modistin Luise Delosea

Ende nach 9 Uhr.
Donnerstag , 14.: Wolkenretter.
Freitag , 18.: IS. BolkSvorfiellmtg:

Die deutsche« Kleinstädter.
SamStag, 1«.: Sturmidyll . sNeuh.f

Rurtheater.
Mittwoch, 13. Januar , abds. 8 Uhr:
WohItätigkeitS-Borstellung z. Besten
dcS Deutschenn. d. Oesterretchtscheu

Roten Krcuzes zu ermäßigten
Preisen.

Gastspiel deS Frankfurter Schnmanu-
TheaterS.

Kam'rad Männe.
BatcrläudischcS BolkSsptcl mit Ge>
saug t» 3 Akten von Jean Krecn
und Georg Okonkowski. GcsangS-
tcxte von Alfred Echönseld. Mustk
von Max Winterseld sJean Gilbert).
In Szene gesetzt von Direktor Jul.

Dcwald. Orchcstcrdirigcnt: Kapell¬
meister Georg Wöhlert.

Hektar Hasenklein, Kakaosabrtkant
Josef Dodl

Subtlla, lein« Frau MiAi Retman«

Henny, seine Schwester
Hanst Banzcr

Hermtne, Lola Braun
Toni, Wanda Barr«

(seine Töchter)
Hermann Plänkler , Konserven-

fabrikant, Herminens Man»
Albert Maurer

Herbert Randcnstetu, RtttergutS-
besttzer, Hauptmann der Rcf.

Fritz Kepper
Lydia, seine Frau Hedwig Ilsen
Pcpt Eisen, Rcserveleutnant der

Wiener Deutschmeister
Fritz Grüner

HanneS, Diener Sei Plänkler,
dann Unteroffizier

Walter Griesman«
Jda , Dienstmädchenbei Hasen¬

klei» Sclle Großmann
Hilda, Gertrud Schön
Eva, Rosa Cairell»
Bera, Tont Meier

(HennyS Freundinnen)
Musol», Sergeant Paul Meyer
Ein« Ordonnanz. Ein Briefträger.
Ein Kindersräulein. Eine Fech-
tcrinnen-Riege. Reservisten etc. eie.
Ort der Handlung: Der erste und
dritte Akt spielen im Wirten von
Hasenklein» Billa in Berlin . Der
zweite Akt in einer kleinen östliche»
Garnison. — Zeit : Der erste « kt
spielt vor der Kriegserklärung, der
zweite während und der dritte

einige Wochen nach der KrtegS-
' erkläruug.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Täglich abendS: Kam'rad Männe.

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 13. Januar , abds. 8 Uhr:

Ein Tag im Paradies.

KSniglicke Eckaulviele CaNel
Mittwoch, 13. Jan ., abd«. 7.30 Uhr:

Die Zauberslöte.

Grotzh. Softbeater Darmstadt.
Mittwoch, 13. Jan ., abds. 7.30 Uhr:

OrphenS und Eurydike.

Grotzb. Sottbeater Mannbelm.
Mittwoch, 13. Jan ., abds. «.30 Uhr:

Lohengri«.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem VerkehrsbureauO

Donnerstag , 14 . Jan . :
Nachmittag s 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
A bonnements -K onxert

Städtisches Kurorchester.

^otel Vogel
Rheinstratzc 27.

heute Mittwoch:

_TchlachW,
wozu höstichst einladet *8945

Wilhelm Scharfer.

„v -w"
Husten-Vonbons
stnd die betten ! 30. 50. 1.00

in Apotheken. 4408

Verwendet
„Kreui ' Phniiii 1'

IBrietet Karteni

Hotel Epple , Körnersti ». 7.
ifstao Metzelsuppe

wozu freundlidist einladet A . Epple.

Gasthaus zum..württembergerhol"
Michelsberg 3. f3284

Morgen Donnerstag : MefzelfUPPE
wozu freundlichtt einladet Franz Kilb.

Geffentt. Vortrag.
Am Donnerstag » 14. Januar 1915 . abends 8ll, Uhr
spricht im Zeftfaal her Wartburg . Schwalbacher Str . 51
Herr Reichstagsabgeordneter Zelix marquart

aus Leipzig über:

„Das deutfchevolk in großer Zeit"
Wir laden hierzu die Einwohner Wiesbadens aller

Stände höflichst ein.
Ureisverein Wiesbaden

im verbände Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig

Eintrittskarten 25 Pfg . Vorbehaltener Platz
MK. 1. - . '2482

Nartenvorverkauf bei den Herren: Walter
Seidel . Wilhelinstr. 56; Rudolf Staffen. Bahnhofstr. 4.
Der sich ergebende Reingewinn ist für die Kriegs»

fürsorge bestimmt. *8948

_ ___ __ über neutrale Häfen — ^
Auskünfie über Verladeangelegenheiten , üb . Fraditen , sowieS
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTEN MAYER , Kqt.Hofspediteur, Nikotasstr. 5.

SpirituosensEelOposts Padtungen
in beliebiger Füllung zu 250 oder gM " 500 Gramm Wül kauftin beliebiger Füllung zu 250 oder 500 Gramm WZ kauft
113 man am vorteilhaftesten in dem Spezialgeschäft 1055

Friedr . Marburg Gegrttnd. 1852.
Neugasse 3. . .'=Teleplion 2069.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse SSL

Nisten jeglicher 5lrt zum Versand von
Liebesgaben benöttgt dringend die 5lb-
teilung Ul vom Roten Rreuz, Schlotz.
Mittelbau.

wiesbadenerUnterMtzungs-vm-
(Sterbekaffe ).

Samstag , den 1«. Januar 1918, abends 8K Ubr im untere»
Lokal des Lese-Vereins . Luisenftratze 29.

ordentliche Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Schriftführers.
2. Bericht des Rechners.
8. Festsetzung des Oiehalts des Vorsitzenden.
4. Ergänzungswabl des Vorstandes

al des Vorsitzenden,
bi des stellvertretenden Rechners,
ei des stellvertretenden Schriftführers,
d ) von fünf Beisitzern,

5. Wahl der Kassenrevisoren.
6. Wahl der Rechnungsvrüser.
7. Allgemeines. _ . . , „ .
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiche»

und pünktliches Erscheinen gebeten. .
134  _ Der Vorstand.

Nachlatz-MobMar-versteigenmg.
Morgen Donnerstag , den 14. Jannar cr^ vormittags SX Ubr

und nachmittags 2J4 Uhr anfangend. versteigere ick im Auftrag
der Erben nnb anderen Aufträgen folgende Mobilien öffentlich
meistbietend freiwillig gegen Barzahlung in memem Ver-
steigernngslokal 7 Mori  bst ratze  7 dahier,

als : 2 sehr gute nnßb . Pianino . 1 fast neue eich Büro -Einricb-
tune , best, ans : 1 drei- n. 1 zweiteih Aktenschr̂ 1 Schreib¬
büro mit Sessel. 1 Aktenbvck, 1 kl. Tisch u. 1 Kastenschrmif
mit Treffor . einzelne Diplomaten . . 2 Damenschreibtische.
1 satt neues eich. Eßzimmer. 1 Schlafzimmer, einzelne Bet.
ten. Schränke. Kommoden. Waschkommoden, Nachttische.
Konsolen, Vertiko, Eckschrank. 1 Pitsch-Küche. grober Küchen-
schrank. Anszieb-, Salon -, Nipp-, Näh-. Bauern -, Her - und
Serviertische. Flurtoiletten , großer eichener Eßtisch mit
12 Stühlen . 1 großer Gobelin in eich. Rahmen spaß, für
Sveifezimmeri . Ankleide- und andere Spiegel . Bilder.
Staffelei . Notenständer . Apothekenschränkchen. Handnab-
maschine. Tischmangel, Damenfabrrad . Polster- u-  Schaukel-
seffel, 2 gepolsterte Lieaestüble. Linoleumtevvlch. Tevvichc.
Portieren . Chaiselongue- und Tischdecken. 1 fast neuer Ko-
kostevvich, 2 Fußbadewannen . 1 Partie Waschgarmturen.
Ausleercimer und Kannen. Kohlenkastenu. Eimer . Gasherd
mit Bratofen . Gasheizofen, verschiedene Gaslvras . 2 elektr.
Sveisezimmerlüster , verschiedene Gasluster , elektr. Erker¬
beleuchtung, Petroleumlampen . Petrolumofen . 1 Stehleitcr,
Tonnengarnitur mit Brett , verschiedeneBücher. Kleider.
Schube. Küchen- und Kochgeschirr und vieles mehr.

Köam Vender,
Auktionator und Tarator.

Geschäftslokal Moritzstratze 7._ Telephon 1847.

Bekanntmachung.
Samstag , den 18. ds. Mts ., nachmittags sollen in dem

Distrikt Koblheck versteigert werden:
1. 64 Tannenstangen 2. und 3. Klasse»
2. 7 Rmtr . Buckien-Knüppelbolz.
3. 2 Rmtr . Tannenholz.
4. 400 Buchen-Wellen. r 311'38

Zusammenkunft nachmittags 4 Ubr hot Klarental.
Wi-Sbaden. den 12. Januar 1915. ^ Magistrat.

Am 25. Januar 1915. vormittags 10 Uhr. werden an Gerichts-

stellê ^ in^ au- aarten »Jdsteiner Straße in Dotzheim. 2 Ar 02 qm.
2. Wohnhaus mit Anbau, Hofraum und Hausgarten . Holzstall

und Schweinestall. Jdsteiner Straße Nr . 24 daselbst. 3 Ar 47 qm.
und 1 Acker unter dem Karrnweg dort , 2 Ar 07 qm., »u 1 und 2
gemeiner Wert : 24 000 Mark , zu 3: 500 Mark. Eigentümer : die
Ehefrau des Optikers Pani Schuster. Johanna seb. TiggeS iu Dotz¬
heim, zwangsweise versteigert . 73

Wiesbaden, den 11. Januar 1915.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Bekanntmachung.'
Donnerstag , den 14. ds. MtS.. vormittags soll in dem Stadt»

walde. Distrikt „Pfaffenborn ". bas nachstehend bezeichnete Ge
böl» versteigert werden:

1. 240 Rmtr . Buchen-Scheitholz.
2. 80 Rmtr . Bnchen-Knüppelholz.
3. 2800 Buchen-Wellen.

Kreditbewilligung bis 1. September 1915.
Zusammenkunft vormittags 10)4 Uhr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden. den 11. Januar ISIS. ™

211/32  Der Magtttrat.
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